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Der Weltſeiertag der Arbeiterſchaft fteht in dieſem 


Jahr in Polen unter der Wirkung der Arbeitsloſigkeit und 


der Arbeitsloſentumulte. Das vergoſſene Blut der zur Ver⸗ 
zweiflung gebrachten Maſſen der Arbeitsloſen wird heute 


eindringlicher als ſonſt den Charakter der Maifeier be⸗ 


ſtimmen. Gleichgültig unter welchen Umſtänden dieſe 
Opfer unſerer wirtſchaftlichen Mißſtände gefallen find, 
gleichgültig welche Einzelheiten bei dieſen Verzweiflungs⸗ 
ausbrüchen der Arbeiterſchaft mitgeſpielt haben, auf die 
Herrſchenden in Polen fällt die volle Verantwortung für 
dieſes Blut, für dieſe Opfer. Ein Regime, das einer Arbeits⸗ 


loſigkeit, die einen ſo großen en der Arbeiterſchaft 
at nicht allein ſeine 


umfaßt, mit Groſchen ſteuern will, 
Unfähigkeit bewieſen, ſondern hat auch bewieſen, daß es 
nicht geeignet iſt, die Verantwortung für die Geſchicke des 
Landes zu tragen. Seit vielen Monaten ſchreien die Arbei⸗ 
ter und ihre Vertreter: Gebt uns die außerordentliche 
ſtaatliche Unterſtützung, die ſelbſt eine Witosregierung uns 
nicht zu nehmen wagte, zurück. Der Proletarier, der ſelbſt 


hat nichts zu verkaufen als ſeine Arbeit. Ne ſein 


dann werden keine Kugeln und keine ſonſtigen Zwangsmaß⸗ 
nahmen helfen, dann wird das Land zu er Hölle, in der 
manches zugrunde gehen kann, was heute aufrecht ſchreitet, 
was ſich heute mit ſeiner Kraft und Dauerhaftigkeit brüſtet. 

„Wir aber werden heute, im geſchloſſenen Zuge mar⸗ 
ſchierend, der unſchuldigen Opfer gedenken, die gefallen ſind 


aus Verzweiflung und durch die Schuld des kapitaliſtiſchen 


Syſtems und ſeiner Machthaber. ö * 
Die Maiſonne kann wohl das blutige Pflaſten 


trotzdem find wir elend, trotzdem ruhen viele Arbeitshände 


| Um Brot, Srieden und Sreiheit 


und aus Millionen Arbeiterwohnungen grinſt uns höhnend 


die Not entgegen. Wenn wir ergründen wollen, warum es 
ſo iſt, ſo ſehen wir vor allem alle kultivierten Völker der 


Erde im Wirtſchaftskampfe gegeneinander. Ein jeder Staat 


will die größten Reichtümer ſchaffen, ein jedes Volk will 
wirtſchaftlich an anderen Völkern gewinnen. Tauſend Hin⸗ 
derniſſe, Grenzen, Schutzzölle, Niederlaſſungsrechte und 
anderes ſind die Waffen, mit denen man kämpft. In allen 
dieſen Staaten gibt es noch Lohnſklaven, die ihren Unter⸗ 
drückern Gefolgſchaft leiſten, dieſe Unterdrücker aber wollen 
uns einreden, daß dieſer Kampf im Intereſſe des eigenen 
Vaterlandes geführt werden muß. Unſere Unterdrücker, die 
beſitzenden Klaſſen aller Länder, verlangen von den Arbei⸗ 
tern ihres Landes lange Arbeitszeit und Lohnkürzung im 
Namen des eigenen Vaterlandes und des eigenen Wohlſtan⸗ 
des. In Europa ſpielt ſich in unſerer geit ein großer 
Kampf ab, der in kleinerem Rahmen ſein Vorbild hat in den 
Zeiten der bürgerlichen Revolutionen des vergangenen 
Jahrhunderts. Wie in Frankreich im 18. Jahrhundert, ſo 


Grenzen und Zölle und Niederlaſſungsrechte. Und alle 
dieſe Länder und Ländchen verkamen in Not und Elend. 


der eigenen Arbeiterklaſſe andere Länder wirtſchaftlich zu 
überflügeln. Die Arbeiterſchaft weiß aber, daß ſie durch 


dieſe Kämpfe an den Abgrund geführt wird. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft weiß aber, daß der bisherige Zuſtand ihrer Gegnern 
und Ausbeutern die Möglichkeit bietet, die Völker gegen⸗ 


einander zu hetzen. Nur in dem Rahmen der ſich abgren⸗ 
zenden, bekämpfenden Staaten iſt der Chauvinismus, der 


nationale Haß möglich, nur in dem vergeblichen Wettkampf 
der Völker um wirtſchaftliche Vormachtſtellung gibt es Platz 


für Kriegsrüſtungen und Kriegsgefahren. Nur in einer 


klaſſe. Solange die ſozialiſtiſche Bewegung bee, h 


. in den beſten Zeiten nicht mehr erwerben konnte, als was waren Deutſchland und Italien im 19. Jahrhundert zer⸗ 
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ſtets für Freiheit in jeder Beziehung gekämpft. Dieſer 
Kampf galt für alle Unterdrückten und gegen alle Unter⸗ 
drücker. Dieſer jahrzehntelange Kampf und die Gemein⸗ 
ſamkeit der Intereſſen aller Arbeiter berechtigt uns, der 
Arbeiterſchaft Rußlands zuzuruſen: Sozialismus iſt Frei⸗ 
heit. Der Sozialismus kann keinerlei politiſche und kultu⸗ 
relle Unfreiheit dulden. Entwicklung zum Sozialismus iſt 
Entwicklung durch Freiheit. 

Aber diejenigen, die die Begriffe Vaterland und Re⸗ 
ligion ſchänden, indem ſie dieſe zur Unterdrückung der 
eigenen Völter mißbrauchen, die Anbeter der Gewalt, der 
Frömmelei und des Geldſackes haben kein Recht für Frei⸗ 
heit außerhalb ihres Landes einzutreten. Freiheit im 
Munde derjenigen, die mit einer Jahrhunderte währenden 
Schmach der Volksunterdrückung aller Art belaſtet ſind, iſt 
eine niedrige Heuchelei, die ihre gemeinen, eigenſüchtigen 
Ziele verdecken ſoll. Wenn diejenigen, die in Europa den 
Faſchismus züchten, die Freiheit im eigenen Lande ver⸗ 
nichten wollen, zum Kampf für die Gewiſſensfrelſent in 
Rußland aufrufen, jo weiß die Arbeiterſchaft, was i davon 
zu denken hat. Darum ruft fie an dieſem Tage ih Unter⸗ 
drückern entſchieden zu: f ’ 


Hände weg von Rußland! 


Heute ſchreiten die Maſſen durch die Straßen, um ihre Un⸗ 
beſiegbarleit zu beweiſen, um neuerdings für die Idee des 
Sozialismus zu demonſtrieren. Es gibt keine Arbeiter⸗ 
ſeele, die nicht bedrückt wäre von der Laſt unſerer ſchweren 
politiſchen Lage. Täglich werden Zeitungen konfisziert, 
täglich erleben wir, wie ein geringer Teil der Geſellſchaft 
mit allen Mitteln danach ſtrebt, allen politiſchen Einfluß, 
alle politiſche Macht an ſich zu reißen. Mehr und immer 
mehr begreift die Arbeiterſchaft, welcher Schaden ihr durch 
die Zertrümmerung der Selbſtverwaltungen in den Ver⸗ 
ſicherungsinſtitutionen zugefügt wurde. Immer klarer er⸗ 
kennen wir die ſchädlichen Verſuche, unſere Organiſationen 
zu ſpalten und zu vernichten. Die Arbeiterſchaft weiß, daß 
die vollen politiſchen Rechte die ſtärkſten Waffen des Volkes 
ſind im Kampfe um ſeine täglichen Forderungen und um 
die Ziele der Zukunft. Die beſitzenden Klaſſen verfügen 
über alle Reichtümer des Landes und durch dieſe auch in 
hohem Maße über den Staat. Der Arbeiter hat vorläufig 
eine Waffe, um ſich gegen ſeine Ausbeuter zu wehren: 
Seine politiſchen Rochte, Die Arbeiterſchaft muß danach 
ftreben, ihre Feinde aus den Gerichten und aus den öffent⸗ 
lichen Verwaltungen zu verdrängen. Ohne dieſen Kampf 
iſt die Beſeitigung des Klaſſencharakters des Staates nicht 
denbbar. Daher muß fie mit allen Mitteln gegen alle 
politiſche Entrechtung ankämpfen und vor allem gegen alle 
Verſuche der Einſchränkung der Rechte der Volksvertretung. 
Jahrzehntelang mußte die Arbeiterſchaft im Verborgenen 
um das Ziel der Menſchheitbefreiung aus kapitaliſtiſchem 
Joche kämpfen. Für die Erringung der politiſchen Freiheit 
haben Unzählige gelitten und geblutet. Die politiſche Frei⸗ 
heit iſt eine Gewähr für die Fortführung des Kampfes um 
den Sozialismus mit ideellen, menſchenwürdigen Mitteln. 
Darum wird die Arbeiterſchaft heute für den Ausbau der 
politiſchen Rechte und gegen alle Verſuche einer Diktatur 
demonſtrieren. 

Der 1. Mai in dieſem Jahre wird ſomit zu einem 
ſtampfestag für 

Brot, Frieden und Demokratie, ein Kampſestag 
für den Sozialismus, für Menſchheitsbeſteiung. 
Imk. 


Lodzer Voltszeftun — Donnerstag, den 1. Prat rv. 


1. Mai- Staatsfeiertag in Argentinien. 


Buenos Aires, 30. April. Der argentiniſche 
Stantspräfident Jrigoyen hat mit Erlaß vom geſtrigen 
Tage den 1. Mai in ganz Argentinien zum Staatsſeiertag 
beſtimmt. Der Erlaß ift nicht zuletzt auf den ſtarken Auf⸗ 
ſtieg der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Argentiniens zurück⸗ 
zuführen. 


Franzöſiſche Vorſichtsmaßnahmen 
zum 1. Mai. 


Paris, 30. April. Die franzöſiſche Regierung hat 
anläßlich der kommumiſtiſchen Drohungen zum 1. Mat alle 
Polizeitruppen und die Garniſon von Paris mobiliſiert. 
Außerdem ſind einige Regimenter Kavallerie und Tanks 
zum 1. Mai von Verſailles nach Paris befohlen worden. 

Als am Dienstagabend etwa 100 Kommuniſten eine 
Verſammlung des ſozialiſtiſchen Gewerlſchaftsbundes in der 
Arbeiterbörſe zu ſtören verſuchten, wurden ſie nach einem 
kurzen Handgemenge vor die Tür geſetzt. 


Die Mainummer der „Humanite“ 
beschlagnahmt. 


Paris, 30. April. Heute nachmittag iſt in der 
Druckerei der kommuniſtiſchen „Humanité“ die für morgen 
vorbereitete Mainummer beſchlagnahmt worden. 

Paris, 30. April. Die Staatsanwaltſchaft hat 


gegen die kommuniſtiſche „Humanité“ wegen Aufreizung 
zum Mord und wegen Aufreizung von Militärperſonen 
zum Ungehorſam ein Verfahren eingeleitet. Im Zufam⸗ 
menhang mit dieſer Angelegenheit wurde eine Flugſchrift, 
betitelt „1 Maggio“ (1. Mat) beſchlagnahmt, die an die 
in Frankreich lebenden Italiener gerichtet war. Außerdem 
wurde ein Plakat der kommuniſtiſchen Reſerviſten⸗Vereini⸗ 
gung beſchlagnahmt. Der Geſchäftsführer der „Humanits“ 
iſt vor den Unterſuchungsrichter geladen worden. 


Kommuniftenhatz auch in Litauen. 


Kowno, 30. April. In dem Kownoer Vorort 
Slabaden hat die Kriminalpolizei Dienstag wieder ein ge⸗ 
heimes kommuniſtiſches Büro entdeckt, in dem ſich eine 
Bibliothek mit mehr als 100 kommuniſtiſchen Büchern und 
hunderte von Exemplaren kommuniſtiſcher Zeitſchriften und 
Aufrufe zum 1. Mai befanden. Außerdem wurden 's große 
Fahnen und mehrere Plakate mit Aufſchriften, eigens für 
den Umzug am 1. Mai beſtimmt, beſchlagnahmt. Unter 
den beschlagnahmten Schriftſtücken befanden ſich ausführ⸗ 
liche Anweiſungen für die Veranſtaltungen am 1. Mai. 
Der Inhaber der Wohnung und drei weitere Perſonen 
wurden verhaftet. 

In den letzten Tagen wurden in Kowno und in der 
Provinz über 200 Verhaftungen von Kommuniſten und 
ſonſtigen verdächtigen Perſonen vorgenommen. Die 
Staatsbehörden bleiben infolge Abſchaffung des 1. Mai als 
Nationalfeiertag geöffnet. 


das Ergebnis der Gemeindewahlen 
in Oberſchleſien. 


In der Gemeinde Rosdzin wurde der Kampf um 

18 Mandate ausgeſochten. An Stimmen erhielten: 
D. S. A. P. 188 Stimmen — 0 Mandate, P. P. S. 544 St. 
— 2 M,, Parteiloſe 307 St. — 1 M., Sanacja 791 St. — 
3 M., Korfanty 1230 St. — 4 M., Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft 2284 St. — 8 M. 
In der Gemeinde Chorz ow war das Wahlergebnis 
wie folgt: Kommuniſten 812 St. — 1 M., D. S. A. P. 
312 St. — 1 M., Korfanty 1121 St. — 2 M., Deutſche 
Wahlgemeinſchaft 1884 St. — 4 M. N. P. R. 585 St. — 
1 M., Sanacſa 551 St. — 1 M., Parteiloſe 318 St. — 
1 Mandat. 

In Klein: Dombromla erhielten auf 12 Mans 
date: D. S. A. P. 580 St. — 1 M, NP. R. 340 St. — 1 M., 
P. P. S. 605 St. — 2 M., Korfſanty 669 St. — 2 M., 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 1243 St. — 4 M., Sanacja⸗ 
frauen 287 St. — 1 M., Sanacja 394 St. — 1 Mandat. 

In Bielſchowitz erhielten auf 12 Mandate: 
D. S. A. P. 228 St. — 1 M., Sanacja 1224 St. — 2 M., 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 1314 St. — 3 M., P. P. S. 
639 St. — 1 M., Korfanty 1786 St. — 4 M., N. P. R. 
708 St. — 2 Mandate. 

In Radzionkau waren 21 Mandale zu verteilen. 
Davon erhielten: Landwirte 417 St., Sanacja 146 St., 
Invaliden 146 St., Mieter 479 St., N. P. R. 326 St, 
Biniszliewicz 332 St., Bürgeblock 1141 St., Korfanty 


Der Jall Zarſti. 


Die Entſcheidung hat Seimmarſchall Das zynſti zu treſſen. 


Sejmmarſchall Daszunſti wurde erſt geſtern vom 
Juſtizminiſterium davon in Kenntnis geſetzt, daß der Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Lodz, Dr. Jan Markowſki, die 
Verhaftung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Zarjti 
angeordnet hat. Die Verhaftung, die auf Grund des 
Artikels 21 der Verſaſſung verjügt wurde, fei erfolgt, weil 

rſti den Verſuch unternommen habe, einen Beamten 
während der Ausführung feiner Amtspflichten zu töten. 
Es handele fi) um den Oberpoliziſten Kurowſki, den Zarſti 
während der Erwerbsloſenkundgebungen am 29. April d. J. 
in der Matejkoſtraße mit dem Revolver in der Hand an⸗ 
geblich erſchießen wollte. 

Sejmmarſchall Daszynſti ift zurzeit mit dem Studium 
des Falles Zarſti beſchäſtigt. Nach Abſchluß ſeiner Ermitt⸗ 
lungen wird Sejmmarſchall Das zynſki zu entscheiden haben, 
ob die Freilaſſung Zarſtis anzufordern iſt oder nicht, da 
er auf Grund der Verſaſſung das Recht hat, die bedingungs⸗ 
loſe Haſtentlaſſung eines Abgeordneten zu verlangen. 


Kommuniſtenverhaftung in Varſchau. 
Die Warſchauer Polizei hat geſtern einen der bedeu⸗ 
tendſten kommuniſtiſchen Führer Polens, Alexander 
Granas, verhaftet. Granas it langjähriges Mitglied der 
Moskauer Kommuniſtiſchen Partei und gehörte ſeinerzeit 
zu den vertrauten Mitarbeitern Lenins. 


Zuſammentritt des Seims im Mai. 

Der Antrag auf Einberufung des Sejims zu einer 
außerordentlichen Seſſion wird, wie aus Sejmkreiſen ver⸗ 
lautet, dem Staatspräöſidenten Moscitki noch im Raufe der 
eriten Maihälfte zuge en Die Unterſchriſten zu dieſem 
Antrag find bereits alle zeſammelt und der Antrag ſelbſt 


formuliert und bereitgestellt, jo daß der Sejm aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach noch im Laufe dieſes Monats zufammen⸗ 
treten dürſte, um fo mehr als der Staatspräſident 15 Tage 
nach Entgegennahme des Antrages laut Verſaſſung ver⸗ 
pflichtet iſt, die Seſſion zu eröſſnen. 


um di bung der Beſchrünkungen 
e Außen werier 


Im Sinne des Artikels 149 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom Juni 1927 über das Gewerberecht 
wird das Recht der Anſtellung von Lehrlingen ab 15. De 
zember 1930 nur denjenigen Perſonen zuſtohen, die das 
Handwerkermeiſterrecht erlangt haben. Im Zusammenhang 
mit diefer Beſtimmung hat das Gewerbeamt erſter Inſtanz 
an das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium eine umfang⸗ 
reiche on 16, een in der darauf hingewieſen wird, 


daß vom 15. 1930 ab eine große Anzahl von 
Lehrlingen und Geſellen auf ihre Arbeitsſtellen verzichten 
müſſen, da nach Art. 145 vielen Lehrlingen und Geſellen 
die durchgemachte Arbeitszeit nicht in e, 
werden ſoll, weil fie bei 5 
denen das erforderliche Meiſterrecht n a 
Beſtimmung nicht abgeändert bezw. aufgehoben wird, ſo 
werde die Bade) ge 

einerſeits ein a entite en 
ſeits ſogenannte ogeſellen erzeugt werden, 

on Gerellenprüfung unterwerfen, aber dennoch bei 
Werkſtättenbeſitzern arbeiten werden, die nicht das Meiſter⸗ 
recht befiken. In der Denkſchrift wird das Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter um eriucht, 5 05 Handwerker, die vor 
dem 15. Dezember 1927 ein ſelbſtändiges Handwerk zu 
führen begonnen haben, von der Meiſterprüf; zu be⸗ 
| 3 Meiſterrecht ohne 


zu ver 


reien und ihnen das 


beihen. 2 


1119 St., Deutſche Wahlgemeinſchaft 1190 St., Poln. 
Chriſten 193 Stimmen. ' 

In Naklo: Bürgerpartei 2 Mandate, Invaliden 
1 M., Korſanty 3 M., P. P. S. 1 M. und Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft 4 Mandate. 

In Neu⸗Reptau: Sanacja 1 Mandat, Korfanty 
1 Mandat, Deutſche 3 Mandate und die Mieter 1 Mandat. 

In Dzieckowitz, im Kreiſe Pleß, erhielt die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 2, Korfanty 4 und die Sanacja⸗ 


2 Mandate. 

In Janow wurde von der D. S. A. P. im Vergleich 
zu den Kommunalwahlen 1926 das Mandat und 160 Stim- 
men neu gewonnen. 

Das Ergebnis der Sonntagswahlen, ſchreibt der 
„Volkswille“, konnte niemanden mehr überraſchen und 
wich von den Wahlergebniſſen am 8., 15. Dezember 1929 
und dem Wahlergebniſſe vom 30. März gar nicht ab. Die 
Maſſe der ſchleſiſchen Wähler orientiert ſich langſam um, 
verläßt die Sanarja und zieht in das Lager Korfantys über. 
Das iſt bereits die dritte Umorientierung, die wir nach der 
Uebernahme Polniſch⸗Oberſchleſtens beobachten. Nach den 
Wahlen 1922 wanderten die ſchleſiſchen Wäbler aus dem 
Korfantylager in das Lager der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft, was ſich bei den Kommunalwahlen 1926 klar gezeigt 
hat. Die Freude der Deutſchen Wahlgemeinſchaft dauerte 
nicht lange, denn ſchon bei den Sejmwahlen 1928 konnte 
die Sanacſa Moralna auf einen gleichen Erfolg, wie die 
Deutſchen 1926, hinweiſen. Die ſchleſiſchen Wähler erwar⸗ 
teten von der Sanacja Wunderdinge, und als ſie ſahen, 
daß ihre Hoffnungen nicht erfüllt wurden und die vielen 
Wahlverſprechungen nur ein leerer Schall waren, ſo ſiedel⸗ 
ten ſie wieder in das Lager Korfantys hinüber, um dort ihr 
Heil zu ſuchen. Sie haben die Korfantyherrſchaft bereits 
vergeſſen, und nachdem Korfanty in der Oppoſition ein 
ganzer Kerl iſt und der Sangeſa bittere Pillen zu ſchlucken 
geübt, hat der ſchleſiſche Wähber feine Miſſetaten vergeſſen 
und läßt ſich durch ihn glücklich machen. 

Gewiß kann die Sanacja auch nach den Sonntags; 
wahlen von einem Erfolg berichten, und die „Polſla Bas 
chodnza“ verkündet ſogar freudeſtrahlend, daß die Sanacja 
am Sonntag einen großen „Sieg“ davongetragen hat, denn 
von den 122 polniſchen Mandaten hat der Regierungsblock 
73 Mandate errungen und die polniſche Oppoſition nur 
49 Mandate. Wir haben keine Möglichkeit, dieſe Meldung 
einer Nachprüfung zu unterziehen, aber ſelbſt angenommen, 
daß fie auf Wahrheit beruöt, beweiſt fie gar nichts. Es 
ſind das meiſtens ſolche Mandale, die die Sanacja den 
Gemeindevorſtehern auf dem flachen Lande zu verdanken 
hat, denn auf dem flachen Lande werden die Kommunal⸗ 
wahlen von einem ganz anderen Geſichtspunkte aus beur⸗ 
teilt. In den Induſtriegemeinden haben die Sanatoren 
überall eine Schlappe erlitten und wurden von den Kor⸗ 
ſantyſten in den Schatten geſtellt. 


Zum Sprengſtoſſattentat 
gegen die Sſowielgefandiſchaft. 

Weitere Ergebniſſe der Unterſuchungen. 

Nach den Ausſagen einer Bewohnerin des Hauſes 
Nr. 17 in der Poznanfkaſtraße 5 Sin re 5 1 
g die Sowjetgeſandtſchaft ein Mann in Ft 
„ 13. 6. M., um 8 Uhr abends, beofnchtel 
worden it. Dieler Mann, der nät dem linken Fuß len. 


Beiblatt zur Nr. 118 


Tagesneuigleiten. 


Arbeitsloſe vor dem Magiftrat. 


Eine Konferenz der Vertreter der Arbeitsloſen mit dem 
Stadtpräſidenten Ziemiencki. 


Geſtern gegen 10 Uhr früh verſammelte ſich eine gro ö 
Menge Arbeitsloſer vor dem antenne, Wie fel 
geſtellt werden konnte, kamen die Arbeitsloſen aus den 
Lokalen des Arbeitsloſenfonds, wo ſie vergeblich auf die 
Auszahlung von Unterſtützungen gewartet hatten. Die 
Zahl der Arbeitsloſen, die ſich vor dem Magiſtrat verſam⸗ 
melt hatten, war ſo groß, daß der ganze Verkehr auf dem 
Plac Wolnosci lahmgelegt wurde, denn die Arbeitsloſen 
belagerten nicht nur die Bürgerſteige, ſondern auch den 
Fahrdamm. Die Verſammelten verlangten, daß das Prä⸗ 
ſidium des Magistrats eine Konferenz abhalten ſoll. Nach 
langen Verhandlungen wählten die verſammelten Arbeiter 
eine aus 7 Perſonen beſtehende Delegation, die ſich zur 
Konferenz ins Magiſtratsgebäude begab. Die Delegation 
wurde vom Stadtpräfidenten Ziemiencki empfangen. Sie 
ſchilderte dem Stadtpräſidenten das grenzenloſe Elend der 
Arbeitslosen, die leine Unterſtützungen mehr erhalten. Der 
Stadtpräſident machte die Delegation mit dem Ergebnis 
der Konferenz, welche er und der Lodzer Wojewode im 
Arbeitsminiſterium in dieſer Angelegenheit abgehalten 
haben, bekannt. Die Intervention war ſo weit erfolgreich, 
daß das Miniſterium beſchloſſen hat, denjenigen Arbeits⸗ 
loſen, die im März die letzte Unterſtützung erhalten haben, 


für den Monat April eine außerordentliche Unterſtützung 


zuzuerkennen. Das Geld zur Auszahlung dieſer außer⸗ 
gewöhnlichen Unterſtützungen ſoll am Freitag in Lodz ein⸗ 
treffen und zur Auszahlung gelangen. Was die Arbeits⸗ 
loſen, welche ſchon im Februar die letzte Unterſtützung er⸗ 
halten haben, anbetrifft, ſo hat das Miniſterium verſpro⸗ 
chen, dieſen in nächſter Zeit zu Hilfe zu kommen. Die 
Delegation der Arbeitsloſen bat den Stadtpräſidenten, 
wenigſtens den Aermſten für die nächſten Tage eine Lebens⸗ 
mittelhilfe angedeihen zu laſſen. Der Stabtpräjident ſetzte 


ſich ſofort mit dem Wojewoden Jaszezolt in Verbindung, 


bei welchem er die Bitten der Arbeitsloſen befürwortete. 
Gleichzeitig bat der Stadtpräſident den Wojewoden, den 
Arbeitsloſen die Erlaubnis zur Abhaltung einer Verſamm⸗ 
lung auf dem Platz an der Pomorfkaſtr. 18 zu geben. Der 
Wojewode gab der Bitte der Arbeitsloſen ſtatt und traf 
entſprechende Anordnungen. Nachdem die Konferenz des 
Stadtpräſidenten mit. den Vertretern der Arbeitsloſen be⸗ 
endet war, zogen die Maſſen nach dem obengenannten Platz, 
wo die Delegation die Verſammelten von dem Ergebnis 
der Konferenz in Kenntnis ſetzten. Nach der Verſammlun 
zerſtreute ſich die Menge und ging ruhig auseinander. 00 


Um die Erweiterung und Verlängerung 
der außerordentlichen Unterſtützungen. 
Stadtpräſident Ziemiencki in Warſchau. 

Am Dienstag, den 29. April, hatte Stadtpräſident 
Gen. Ziemiencki im Arbeitsminiſterium in Angelegenheit 
der Zuerkennung der außerordentlichen Unterſtüßungen für 
den Monat April für diejenigen Arbeitsloſen, die das 
Unterſtützungsrecht für den Monat März bereits erſchöpft 


haben und für die Ausdehnung dieſer Unterſtützung auf die 


nächſten Monate interveniert. 1 80 
Stadtpräſident Ziemiencki ſchilderte die ſchwere Not⸗ 
lage der Arbeitsloſen in Lodz und hob die Notwendigkeit 
525 Ausdehnung und Verlängerung dieſer Unterſtützungen 
rvor. . 
Dieſe Intervention hatte ein günſtiges Ergebnis, denn 
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„Nein, nein“, rief das Mädchen heftiger, als die Ab⸗ 


„ 


die Verlängerung der Unterstützung für den Monat Gtai 
wurde bereits geſichert. Was die Unterſtützung derjenigen 
Arbeitsloſen betrifft, die ihr Unterſtützungsrecht im März 
erſchöpft haben, ſo wird dieſe Angelegenheit im Laufe des 
heutigen Tages erledigt und der Magiſtrat, ſorie das 
Wojehodſchaftsamt erhalten am morgigen Freitag den 
telephoniſchen Beſcheid vom Arbeitsminiſterium. 

Außerdem hatte Stadtpräſident Ziemiencki während 
ſeines Aufenthalts in Warſchau eine Konferenz mit dem 
Direktor des Selbſtverwaltungsdepartements, Korſak, in 
Sachen der Beſtätigung des Budgets der Lodzer Selbſtver⸗ 
waltung für 1930/31. Departementsdirektor Korſak gab 
bekannt, daß er im Hinblick auf die zu erwartenden gerin⸗ 
geren Eingänge mancher Einnahmepoſitionen einige Aende⸗ 
rungen im Budget vornehmen wolle, doch werde er dieſe 
Aenderungen im Einvernehmen mit dem Magiſtrat tun. Zu 
dieſem Zwecke will das Minifterium eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz mit den Vertretern des Magiſtrats und des Woje- 
wodſchaftsamtes einberufen. Alle Nachrichten über ſchon 
vorgenommene Kürzungen des Budgets entbehren alſo 
jeglicher Grundlage. ek 


Aushebung des Jahrganges 1909 und 1907. 

Morgen, Freitag, haben ſich im Lokal der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 an der Zakontnaſtr. 82 die Rekruten des 
Jahrganges 1909 zu melden, welche im Bereich des dritten 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit dem 
Buchſtaben A, C und E beginnen. 

Im Lokal der Aushebungskommiſſion Nr. 2 an der 
Ogrodowaſtr. 34 haben ſich die Rekruten des Jahrganges 
1909 zu melden, die im Bereich des 1. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, D und 
G beginnen, zu melden. 

Im Lokal der Aushebungskommiſſion Nr. 3 an der 
Ewangielickaſtr. 5 haben ſich die Rekruten des Jahrganges 
1907, Kat. B, zu melden, die im Mai und Juni 1929 als 
zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, im Bereich des 
1., 4. und 12. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben von A bis Z beginnen. 

Die Aushebungskommiſſionen amtieren von 8 Uhr 
morgens. Die Rekruten ſind verpflichtet, folgende Doku⸗ 
mente mitzubringen: 1. den Perſonalausweis oder ein 
gleichwertiges mit einer Photographie verſehenes Doku⸗ 
ment; 2. die Regiſtrierungskarte, die die Militärpflichtigen 
von dem Militärbüro des Lodzer Magiſtrats erhalten 
haben;. 3. die Rekruten des Jahrganges 1907, Kat. B, 
haben die Karten von ihrer Zurückſtellung vom Militär⸗ 
dienſt mitzubringen. (p) 8 N 
Generalverſammlung der Webmeiſter. i 
Geeſtern fand im Fabrikmeiſterverbande an der Ze⸗ 
romſkiego 74 eine Generalverſammlung der Webmeiſter 
ſtatt. Der Zweck dieſer Verſammlung war die Gründung 


einer Unterſtützungskaſſe, von der die beſchäftigungsloſen 


Mitglieder des Verbandes Gebrauch machen könnten. Im 
Ergebnis der Verſammlung wurde beſchloſſen, daß ſich jedes 
Mitglied mit einem Zloty monatlich beſtenern ſoll, um auf 
dieſe Weiſe die nötigen Mittel zu beſchaffen. Am 4. Mai 
d. Is. feiert der Fabrikmeiſterverband das 40 jährige Ju⸗ 
biläum ſeines Beſtehens. Aus dieſem Anlaß wird die vom 
Verein angeſchaffte Fahne eingeweiht werden. (n) 
Heute Alkoholausſchank verboten. Pc 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat, um die Ruhe und Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten, im Sinne des Geſetzes vom 23. 
April 1923 für heute den Ausſchank und Verkauf von 
Alkohol in allen Lokalen verboten. Alle, die an dieſem 
Tage Alkohol verkaufen, kaufen oder genießen, werden 
auf adminiſtrativem Wege zu 1000 Zloty Geldſtrafe oder 
zu einer Gefängnisſtrafe bis 3 Monaten verurteilt. In 
beſonderen Fällen können beide Strafen zufammen ver⸗ 
hängt werden. (a) 


Donnerstag, den 1. Nai 1930 


. w 


Das erſte Todesopfer der vorgeſtrigen 
Arbeitsloſenunruhen. 

Wir berichteten geſtern, daß bei den vorgeſtrigen 
Arbeitsloſenunruhen in der Matejkoſtraße einige Perſonen 
ſchwerer oder leichter verletzt wurden, darunter auch der 
68jährige Arbeitsloſe Wladyſlaw Kamerſti, Pomorſka 127 
wohnhaft, der eine gefährliche Schußwunde an der Bruſt 
erhielt. Kamerſti wurde ſoſort nach dem Krankenhaus ges 
bracht, wo er geſtern ſeiner Verletzung er» 
legen iſt. Die Kugel war von hinten am linken 
Schulterblatt eingedrungen und am Herzen wieder zum 
Vorſchein gekommen. Trotz der fojort vorgenommenen 
Operation konnte Kamerſti nicht mehr am Leben erhalten 

werden. (w) 


Aufruf der Stadtſtaroſtei an die Bevölkerung. 

Geſtern fand unter dem Vorſitz des Stadtſtal. a 
Dychdalewicz und unter Teilnahme von Vertretern der 
Sicherheitsbehörden eine Konferenz ſtatt, in der die Frage 
der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung am 1. Mai 
beſprochen wurde. Im Zuſammenhang mit dieſer Kon⸗ 
ferenz wendet ſich die Stadtſtaroſtei an die Lodzer Ein⸗ 
wohner mit der Aufforderung, an dieſem Tage keine 
Gruppen auf der Straße zu bilden, den Fuß⸗ und Wagen⸗ 
verkehr nicht zu ſtören und keine Panik durch Verbreitung 
falſcher Nachrichten hervorzurufen. Gleichzeitig teilen die 
Sicherheitsbehörden mit, daß alle Verſuche, ſtaatsfeindliche 
Vorfälle hervorzurufen, im Keime erſtickt werden. Alle 
Schuldigen werden zur Verantwortung gezogen. (a) 


Die Steuern im Mai. \ 
Im Mai find die Termine folgender Steuern fällig: 
der erſten Rate der ſtaatlichen Einkommenſteuer laut der 
vom Zahler eingereichten Erklärung, der erſten Rate der 
ſtaatlichen Steuer und des Kommunalzuſchlages von Im⸗ 
mobilien, der zweiten Quartalsrate der Wohnungsluxus⸗ 
ſteuer für 1930, der ſtaatlichen Steuer und des Kommunal⸗ 
zuſchlages von unbebauten Plätzen, der ſtaatlichen Steuer 
und des Kommunalzuſchlages der Lokalſteuer. Alle dieſe 
Steuern können ohne Verzugszinſen in dem verlängerten 
Termin bis zum 30. Juni eingezahlt werden. Außerdem 
wurden die Zahlungsaufforderungen für die Umſatzſteuer 
für 1929 verſandt. Berufungen gegen die Bemeſſung der 
Umſatzſteuer müſſen ſpäteſtens bis zum 15. Mai eingereich⸗ 
werden. Nach dieſem Termin werden fie nicht in Betracht 
gezogen. (a) 
Ein Propagandakino für die Lodzer Muſiker. 55 
Wie wir erfahren, hat der Lodzer Muſtkerverband 
beſchloſſen, zur Verringerung der Arbeitsloſigkeit unter den 
Muſikern ein Propagandakino zu eröffnen, in dem nur 
ſtumme Filme zur Vorführung gelangen werden. Das 
Kino wird ſich in der Cegielniana befinden und nur arbeits⸗ 
loſe Muſiker anſtellen. b 


Der Abendſtern. 


Nach Einbruch der Dunkelheit kann der Beobachter 


des Himmels in dieſen Tagen einen blendend hellen 
Stern hoch im Weſten leuchten ſehen: es iſt der Abend⸗ 
ſtern, der Planet Venus. Wie ein Symbol des Friedens 
ſteigt er aus abziehenden Wolken herauf, und ſelbſt noch 
durch dünne Wollenſchleier dringt ſein ſtrahlender Glanz. 
Der große griechiſche Dichter des Altertums, Homer, nennt 
dieſen Stern „den ſchönſten, der voranſtrahlt der dämm⸗ 
rigen Stunde“. Aber Homer befand ſich, gleich ſeinen Zeit⸗ 
genoffen, in einem großen Irrtum. Es gibt gar keiner 
Morgen: und Abenditern in dem Sinne, in dem die Alte 
ihn ſchilderten. Vielmehr handelt es ſich in beiden Fall 


wichen, der ſeine Züge beherrſchte und feinen Rücken tier 


beugte. 5 
Herr Archibald Mantle dagegen lehnte ſich in ſeinen bewußtſein zu verbergen. 


Seſſel zurück und betrachtete den Oberſt unter halb⸗ 


Blick ſeiner Augen verdecken. 
Endlich begann er die Unterhaltung. g 
„Sie haben meinen Brief bekommen, Oberſt Graham?“ 


„Was haben Sie für eine anımort erwartete“ 
Archibalds Züge verſuchten gar nicht, ſein Selbſt⸗ 


„Mein lieber Oberſt Graham, die Tatſache, daß Sie 


geſchloſſenen Lidern, als wollte er den leicht ſtechenden mir telephonieren ließen, ich möchte jetzt hierherkommen, 
beweiſt, daß Sie nicht geſonnen find, mir ein glattes Nein!“ 
zu erwidern.“ 


In das Schweigen der nächſten zwei Minuten drangen 


Der Oberſt zog eine Lade ſeines Schreibtiſches heraus, ſehr gedämpft die Klänge des Vorſpiels herüber. 


le entnahm ihr einen Brief und legte ihn vor ſich hin. 


„Ihr Diener hat ihn gegen Mittag abgegeben.“ | 
„Nun, und was für eine Antwort geben Sie mir?“ 


Der Oberſt ſtand auf und ging, mit den Händen auf 


dem Rücken, durch das Zimmer. 


Jetzt begann Elinor leiſe, aber doch klar und klangſchön, 


wehr der Bitte es verlangt hätte; und dann, als täte es 


ir leid, fo ſchroff abgelehnt zu haben, ſetzte fie. hinzu: 


„Später vielleicht, Herr Mantle, aber jetzt haben Sie ſeinen Blick geradeaus auf Archibald Mantle zu richten. 


ja ohnehin geſchäftlich mit Papa zu ſprechen.“ 


„Weißt du“, meinte der Oberſt gutgelaunt, „du kannſt würdige Art, die Sie gewählt haben, Herr Mantle.“ 
hier nebenan im Muſikzimmer gern dein Lied ſingen; es 
ſchadet den Geſchäften nicht, wenn ſie von Wohlklängen be⸗ 
gleitet werden. Ich habe nämlich vorhin dieſes Lied als 
‚Sereime‘ bezeichnet“, ſagte er zu Miſter Mantle gewendet, 


„das muß ich jetzt wieder gutmachen.“ 


* - * * 


Elinors goldig ſchimmerndes Haar ſchien die Strahlen 


Der Oberſt hob ein wenig den Kopf, vermied es aber, zu ſingen: „Ja, jo ſagt' ich geſtern nacht, 
Heute morgen ſag' ich nein. 
Farben ſind bei Kerzenlicht 
Anders als bei Sonnenſchein.“ 

Der Oberſt blieb ſtehen und griff ſich mit der Hand an 
die Stirn. War es nicht erſt vor einer Stunde geweſen, 
als er dieſe Worte gehört hatte. Da ſaß aber dort, in dem 
gleichen Seſſel, der junge Gilbert Daly, deſſen Mund die 
gleiche Bitte ausgeſprochen hatte wie der ſeines Nach⸗ 
folgers; deſſen Augen aber mit ſchüchternem Flehen den 
Oberſt angeſehen hatten, nicht mit dem ſicheren. kühlen 
Blick des Finanzmannes, der die Antwort des Oberſt al? 


Es iſt ein merkwürdiger Augenblick und eine merk⸗ 


„Inwiefern?“ 55 

Jetzt wendete der Oberſt ihm die Augen zu: 
Ich hatte Sie gebeten, mir aus einer Geldverlegenheit 
zu helfen, und Ihre Antwort ift, daß Sie mich um die 
Hand meiner Tochter bitten.“ 

„Was iſt daran jo merkwürdig? Sie können es, wenn 
Sie wollen, für ein zufälliges Zufammentreffen halten. 
Es iſt ſchon längere Zeit her, als Sie mich zum erſten Male 


ber Abendſonne angezogen zu haben. Jebt, als das Mäd- um ein Darlehen erfuhten; ich Habe im Laute ber ebten den ſelbſtverſtöndlichen Triumph erwartete 


hen das Zimmer verließ, war auch die Sonne nicht länger Wochen viel zu tun gehabt, und kam nie dazu, mir die 
zu halten, und das Zimmer blieb in einem unbeſtimmten Sache recht zu überlegen. Da lernte ich unlängſt bei Dixons' 
Grau zurück, gegen das das Rot des Kaminfeuers ſich nur Ihre Tochter kennen; ich bin kein ganz junger Mann mehr 
mühſam und ohne großen Erfolg zu behaupten verſuchte.] und weiß mir über die Nachhaltigkeit meiner Eindrücke 

Etwas von dieſer düſteren Dämmerung hatte ſich wohl wohl Rechenſchaft abzulegen. Und in dieſem Falle ftehe 
auch auf die beiden Männer übertragen, denn ſie redeten 


zunächſt kein Wort. ; 


„Geſtern abend war beim Feſt 

Tanzmuſik und Lachen nah', £ 

Und dein Lieb mich!‘ klang wie Schei;, 

Und als Scherz nahmſt du mein „Ja““ 

ich nicht an, zu bekennen, daß Miß Elinor auf mich einen Oberſt Graham trat vor Mantle hin. 
fehr großen Eindruck gemacht hat. So groß, daß ich heute „Mantle“, begann er, „ich habe manche Bedenken geger 


Ichied iſt nicht gerina.—“ 


Der Oberſt hatte ſich an ſeinen Schreibtisch geſetzt, und morgen nach reiflichem Ueberlegen dazu gelangte, Ihnen Ihren Plan. Elinor iſt noch ſehr jung. Der Altersunter 
an 75 Gortfetzung folgt.) 


alle aute Laune war einem ſorgenſchweren Ausdruck ae⸗] ben. 


Briel 2u Schreiben. den Sie bier in Bänden 


— — —— . —— — . —— 


— En * 
Ar. 118 Cela) 
um den gleichen Stern. Die Venus wandert ebenſo wie 
die Erde und die anderen Planeten um die Sonne, ſogar 
ſchon in einem Zeitraum von 225 Tagen. Sie ſteht alſo 
bald öſtlich, bald weſtlich von der Sonne, geht bald vor 
ihr auf, bald nach ihr unter, und iſt fo abwechſelnd das 
eine Mal als Morgenſtern, das andere Mal als Abend⸗ 
ſtern ſichtbar. Wenn wir ins Weltall hinausfliegen würden 
zum Jupiter oder Saturn, dann würde uns, von dort aus 
ſehen, die Erde das gleiche Schauſpiel bieten. Sie 
wäre immer in der Nähe der Sonne zu finden, denn aus 
dieſer großen Entfernung geſehen, würde die Erdbahn zu 
einer leinen Strecke zuſammenſchrumpfen. 

In günſtiger Stellung leuchtet die Venus in einem 
geradezu zauberhaften Glanz und iſt dann ſelbſt am hellen 
Tage mit freiem Auge erkennbar. Als im Obtober des 
Jahres 1700 dieſer Planet in Madrid am ſonnigen Mittag 
von Tauſenden von Menſchen geſehen wurde, ok man 
daraus, daß das Ableben des Königs Karl nahe bevorſtehe. 
Zufällig iſt der König dann auch tatſächli ch am 1. November 
geſtorben. ine jo hell der Stern auch dem bloßen Auge 


—. 


erſcheint, fo nahe man ihn auch in den modernen Rieſen⸗ 


ſernrohren betrachten kann, fo wiſſen wir doch von ſeiner 
Oberfläche verhältnismäßig wenig. Es iſt nur eine gleich⸗ 
mäßige helle Fläche ſichebar, die den Eindruck emvedt, als 
wenn die ganze Gbelſtdche verdeckt wäre. So verhält es 
55 auch tatſächlich. Man weiß heute mit Sicherheit, daß 

die Venus von einer ſehr dichten Atmoſphäre umgeben iſt, 

die für unſer Auge undurchdringlich iſt Aus dieſem Grunde 
weiß man auch heute noch nicht, ob dieſer Planet ſich ebenfo 
um ſeine Achſe dreht wie die Erde. Viellei cht herrſcht auf 
ihm heute ein Zeitalter, wie es der Erdball vor Jahrmil⸗ 
lionen gehabt hat. 


Opfer der Arbeitsloſigkeit. 

In der Huzarſta trank die arbeitsloſe Eſther Berlinfka 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft wandte Gegenmittel an und überführte die 
Lebensmüde nach dem Radogoszezer Krankenhaus. — In 
der Kraszewſkiego 12 verſuchte die dort wohnhafte M. 
Kuczinſta ihrem Leben durch Genuß von Jod ein Ende zu 
bereiten. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe und 
brachte ſie nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle. Die Urſache 
des Verzweiflungsſchrittes iſt nicht feſtgeſtellt worden. (b) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Des 
trifauer 164; W. Sokolewicz, Przeſazd 19; R. Remhie⸗ 
linſki, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrilauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewiez, Zgierſka 54; S. Trawkowfka, Brzezinſla 56, 


Die Wiriſchaftstriſe und ihre Folgen. 


Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe, unter der gerade 
5 Land am ſchwerſten zu leiden hat, drückt ihren Stem⸗ 
pel dem geſamten Wirtſchaftsleben auf. Das Schlimmſte 
hierbei i 7 daß vorläufig noch gar leine Ausſichten für 
eine Beſſerung vorhanden ſind. In der Textilinduſtrie hat 
die Kriſis 0 Kae die Arbeitsloſigkeit bereits zu Beginn 
des Ja 1929 eingeſetzt und hält bis jetzt unvermindert 
an. Nur ganz vereinzelt ſind Textilfabriken die volle 
Woche hintern tätig, die wenigen Werke, die überhaupt in 
Betrieb ſind, arbeiten 2 bis 4 Tage in der Woche. Die 
we hat ſich in der Folge auf die chemiſche, die Beklei⸗ 
dungs⸗, Baur, Leder, Metall: und Hütteninduſtrie aus⸗ 
gedehnt und auch die Bergwerks- und landwirtſchaftliche 
Induſtrie erfaßt. Die Zahl der Arbeitsloſen ſteigt immer 
noch, wenm auch eine geringe Zahl dieſer Arbeitslosen bei 
den Saiſonarbeiten Beſchäftigung gefunden haben, ſo wird 
in den Fabriken dauernd weiter reduziert. 

Durd) dieſe kataſtrophale Wirtſchaftskriſe und die mit 
ihr in Hand gehende ungeheure Arbeitsloſigleit macht 
die mung und Verelendung der breiten Volksmaſſen 
rieſenhafte Fortſchritte. Kein Wunder deshalb, wenn die 
Konſumierung derart zurückgegangen iſt, daß der gefamte 
Handel, das Gewerbe uſw. davon in ihrer N 
bedroht find. 

ie Politik unserer Regierungen ging zudem noch en 
Intereſſen der Bankiers, Kapitaliſten und Großgrund⸗ 
beſitzer zur Hand. Die Bemühungen der Berufsverbände, 

e der arbeitenden Bevölkerung durch 
Veſſenng der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen zu heben, 
haben den erwünſchten Erfolg nicht bringen können, da die 
Arbeitgeber in ihrer Blindheit ſich mit allen Mitteln da⸗ 
gegen wehrten. Unſere Kapitaliſten wollten auf Koſten 
der Hungerlöhne und der notwendigſten Lebensintereſſen 
der breiten Vollsmaſſen die Sanierung des Wirtſchafts⸗ 
lebens durchführen. 

Wir wiſſen genau, daß der Kampf gegen die heutige 
Kriſis ungeheuer ſchwer iſt, weil ſie eine Folgeerſcheinung 
des allgemeinen, internationalen kapitaliſtiſchen Wirt 
ſchaftsſyſtems darſtellt. 

Das Wirtſchaftsleben eines Staates iſt ſehr kompli⸗ 
ziert, deshalb müſſen jegliche Verordnungen und Unter⸗ 
nehmungen einer Regierung in Wirtſchaftsfragen den For⸗ 
derungen des allgemeinen Lebens, bejonderd aber den 
Lebensintereſſen der breiten Maſſe des arbeitenden Volkes 
entſprechen. Ohne Kontrolle des Staates mit Anteilnahme 
der arbeitenden Klaſſe wird man eine gehörige Geſun⸗ 
dung dieſer Verhältniſſe nicht erreichen können. Die 
Wiriſchaftspolfti unſerer Kapitaliſten hat deutlich genug 
1 7 daß ſie nicht imſtande ſind, das wirlſchaflliche 

ben zu meiſtern. 

Die Kartelliſierungsbeſtrebungen der Induſtriellen 
find einzig und allein ihren eigenen kapitaliſtiſchen Gewinn⸗ 


intereſſen dienlich. Daß man durch eine ſolche Pres⸗ 


diktatur die Kaufmöglichkeit der Konſumenten abſchneidet, 
wird ſcheinbar gar nicht beachtet. Hier muß die Regierung 


Be und durch eine Zwangskontrolle über die Kar⸗ 


eine a erroimbert, 


x Loder Volkszeitung — Domterätag, den 1. Mai 1930. 


Die Lodzer Aerztelammer torrigtert 
den Krankenlaſſenlommifſar. 


Gehörige Abfuhr an Kommiſſar Lopuszanſli. 


Daß der von Sanacjas Gnaden eingeſetzte Kranlen⸗ 
kaſſenlommiſſar ſich ſchon zu mancher Verſtiegenheit auf⸗ 
geſchwungen hat, die er nicht verantwortem oder begründen 
Pe it unſeren Leſern ja kein Geheimnis mehr. Erſt 
geſtern brachten wir eine Notiz, wie der allweiſe Kommiſſar 
Lopuszanſki mit einer „Medikamentenliſte“ die Verſicherten 
kurieren will. Die e haben gegen ſolchen Geſund⸗ 
heitsſchacher ganz energiſch Verwahrung eingelegt. Herr 
Lopuszaufki ſcheint es aber den Aerzten angetan zu haben. 
Denn geſtern veröffentlichte die Lodzer Aerztekammer wie⸗ 
derum einen ganz geharniſchten Proteſt gegen eine Behaup⸗ 
tung des Kommiſſars, zu der ſich dieſer — ausgerechnet 
während der Eröffnung des Krankenhauſes des Weber 
Bezirksverbandes der Krankenkaſſen verſtiegen hatte. Das 
Schreiben der Aerztekammer lautet: 

„Während ſeiner Rede bei der Eröffnung des Kranken⸗ 
hauſes des Bezirksverbandes der Lodzer Kranlenkaſſen hat 
der Herr Kommiſſar des Bezirksverbandes der Kranken⸗ 
faffen in Anweſenheit des oberſten Vertreters des Staates, 
der Regierungs⸗ und Kommunalbehörden, der zahlreich 
veri ſammelten Vertreter der Oeffentlichkeit und der Aerzte⸗ 
ſchaft eine Behauptung über die gegenwärtig in Lodz be⸗ 
ſtehenden Krankenhäuſer und die darin arbeitenden Aerzte 
ausgeſprochen, die höchſt ungerecht iſt. Der Herr Kommiſ⸗ 
ſar jagte u. a.: „Lodz hatte keine Klinik und keine größeren 
Krantenhäu er, der junge Kaſſ. al konnte in Lodz keine 
Spitalpraxis betreiben und ſein 

ergänzen.“ 

Wir verſtehen es, daß dem Herrn Kommiſſar die 
früheren und jetzigen Verhältniſſe in dieſer Beziehung nicht 
belannt waren und er ſich wahrſcheinlich Informationen 
ſolcher Leute bediente, die dieſe Verhältniſſe ebenfalls nicht 
kennen 5 nicht Da, wollen. 


niverſitätswiſſen nicht 
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In Lodz find tatsächlich wenig 9219785 Krankerhäu et, 
aber das ftäbtifeje Spital in Haan beſitzt nichtsdeſto⸗ 
weniger 310 Betten (das neue Krankenkaſſenſpital 320), 


Wir müſſen verlangen, daß die enormen Verwal⸗ 
tungskoſten in den Fabriken und Anſtalten ermäßigt wer⸗ 
den, denn dieſe ſind zu hoch, wie ſelbſt die in dieſer Hin⸗ 
ſicht wee eee zeigt hat. 

5 beſte Wirtſchaftsprogramm 80 die erforder⸗ 
lichen Reſultate nicht erzielen können, wenn der Staat 
nicht die entſprechende Regierung und den nötigen Aus⸗ 
führungsapparat für dieſes Programm beſitzt. 

Es iſt deshalb nur zu leicht verſtändlich, daß die Ar⸗ 

beiterklaſſe dahin ſtreben muß, ihren Einfluß im Staate zu 
1 und eine Arbeiter⸗ und Bauernregierung zu 
it, daß der Kampf um die Ge⸗ 
ſundung unſeres Wirtſcha lebens mit rückhaltloſer Schärfe 
und Eulſchiedenheit aufgenommen wird. Es iſt unbedingte 
Pflicht des Staates und der Regierung, dafür zu ſorgen, 
daß Millionen ihrer Bürger nicht dem elenden Hungertode 
preisgegeben werden, nur weil es den Gewinnintereſſen 
Einzelner ſo paßt. 

Aber auch der Arbeiterſchaft muß es zur Pflicht wer⸗ 
den, mit allen Mitteln für eine Beſſerung des Wirtſchafts⸗ 
lebems kämpfend einzuſtehen. 


ſchaffen. Es iſt höchſte 


Aus dem Gerichtssaal. 


Drei Kommuniſten vor Gericht. 


Geſtern hatte ſich der 21Jjährige Moszek Holzmann, der 
17jährige 125 Markowicz un 5 er 20jährige Juda Mojsze 
Plucer vor Gericht zu Becanktoncten: Alle drei waren ange- 
klagt ‚am 18, Ollober 1929 auf dem Hallerplatz kommuniſtiſche 
Aufrufe verteilt zu haben. Am genannten Tage hat auf dem 
Hallerplatz die e die Gasvorführungen 
und Militärübungen veranſtaltet. Nachdem die Polizei ſeſt⸗ 
geſtellt hatte, daß die Proklamationen zu ſtaatsfeindlichen 
Exzeſſen Suess en, wurden die drei Agitatoren feſtgenommen 
und zur Dispoſition des Unterſuchungsrichters geſtellt. In der 
Gerichtsverhandlung bekannten die Angeklagten ſich nicht zur 
Schuld. Das Gericht verurteilte nach Vernehmung der Zeu⸗ 
gen die Angeklagten: Moszek Holzmann zu 1½ Jahren Juda 
Plucer zu 1 Jahr und Abram Markowiez zu 6 Monaten 
Feſtung. (p) 
Gewiſſenloſes Dienſtmädchen vor Gericht. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern das 40 
Jahre alte Dienſtmädchen Gitla Guz zu verantworten, die 
an einem acht Jahre alten Knaben ein furchtbares Verbrechen 
n diente bei dem Ehepaar 
G., die eines Tages bei ihrem achtjährigen Jungen eine ſon⸗ 
derbare Veränderung bemerkten und zum Arzt gehen mußten. 
Dieſer erklärte ihnen, daß der Knabe die Syphilis habe. Die 
benachrichtigte Polizei ftellte feit, daß das Dienſtmädchen den 
Knaben angeſtockl hatte, mit dem ſie unerlaubte Manipulatio⸗ 
nen getrieben hatte. Das Gericht verurteilte die e 
zu einem Jahr Gefängnis. 


begangen hatte. Das Dienſtmäd 


das manage 200 Betten und das Anne⸗Marien⸗Kin⸗ 
derſpital iſt das größte Kinderſpital in ganz Polen. 
Der junge Kaſſenarzt konnte ſeine Praxis in Lodzer 
Spitälern abſolvieren, bei Liebe zur Arbeit ſogar eine 
lange Zeit hindurch, denn es ſind 8 80 unter ihnen, die 
zehn und noch mehr Sahne arbeiten. Der junge Arzt konnte 
auch ſein Wiſſen erweitern, denn es iſt Hi erbei nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß Leute wie Rektor Brudzinſti, Prof. Mikulſti, 
Prof. Mazurkiewicz, Miniſter Chodzko „Prof. Venulet, Prof. 
Jaſinſti, Prof. Schönaich, Prof. Grzuywo⸗Dombrowſki — 
daß ſie früher alle Aerzte in Lobzer Spitälern und deren 
Hilfsinſtitutionen waren 
Wir ſtellen des halb ſeſt, daß, wenngleich die Lodzer 
Spitäler auch manche Einrichtungen, die ein neuerbautes 
Krankenhaus ſelbſtverſtändlich beſitzen muß, nicht aufzu⸗ 
weiſen haben, ſie troßdem ihre hohe Aufgabe der Heran⸗ 
bildung junger Aerzte ſeit vielen Jahren erfüllt haben und 
auch weiterhin erfüllen werden. Deshalb proteſtieren wir 
gegen die erhobenen Vorwürſe mit ganzer Entſchiedenheit. 
Die Verwaltung der Lodzer Aerztebammer. 
Die Verwaltung des Lodzer Aerzteverbandes.“ 


* * 
* 


Ein beſonderes Kapitel für ſich bildet jedoch die Ge⸗ 
wiſſenhaftigleit mancher Krankenkaſſenärzte. Uns wurde 
ein Fall gemeldet, der gerade kein beſonders gutes Licht 
auf den betreffenden Arzt wirft. Am Sonntag um 3.50 
Uhr in der Nacht wurde zu der Verſicherken der Kranken⸗ 
laſſe Eſther Kropinſka, Kamienna 16 in Chojny wohnhaft, 
die ſeit längerer Zeit an Gallenſteinen leidet, die Rettungs⸗ 
bereitſchaft der Krankenkaſſe gerufen. Der Mann der 
Kranken erwartete den Arzt ſchon an der Haustür. Als 
dieſer anlangte und erfuhr, worum es ſich handele, hieß er 
den Mann ein Gläschen holen, und als dieſer gleich darauf 
ein ſolches vom Hauswöchl er brachte, goß er ihm ein wenig 
Opiumlöſung hinein und ſagte, man ſolle das Medikament 
ſo anwenden „wie früher“. Oh ne, die Kranke 
überhaupt gefehen z u haben, fuhr der treff⸗ 
liche Kaſſenarzt (Dr. In), der es ſcheinbar ſehr eilig 
hatte, wieder davon. 

Ein ſolches Verhalten eines ien iſt auf keine Weiſe 
zu rechtfertigen. Dagegen muß ſtrengſte Verwahrung von 
ſeiten der Verſicherten eingelegt werden. Hoffentlich nimmt 
ſich auch die Aerztekammer dieſes Falles an, denn ein ſol⸗ 
cher Arzt macht ſeinem Stande keine große Ehre mit einer 
w... ĩͤ vv „Kurmethode“. 


Am 7777 eemanen Be ea he 0 


Die franzöfifchen „Freunde“. 


Mit Recht iſt die „Rzeczpoſpolita“ darüber entrüſtet, 
daß polnt, chen Staatsangehörigen beim Ueberſchreiten der 
franzöſif ſchen Grenze ein ſogenannter Sanitätspaß aufge⸗ 
zwungen wird. Ein Ehepaar, das von Turin nach Nizza 
teifte, mußte an der franzöſiſchen Grenze dieſen Sanitäts⸗ 
paß in Empfang nehmen, eine veraltete Einrichtung, die 
den Inhaber zwingt, ſich von Zeit zu Zeit bei den Behörden 
zu ſtellen, da er ſonſt ſchwere Strafen zu gewärtigen hat. 
Der Beamte, der dieſen Paß aushändigte, bemerkte, daß er 
nur für Polen gelte, da ſie „krank und ſch mußig" 
ſeien. Mit vollem Recht iſt die „Rzeczpoſpolita“ über dieſe 
vom verbündeten Frankreich ausgehende Maßnahme ent⸗ 
rüſtet, und ſie fordert, daß die . Behörden hier 
eniſprechende Schritte unternehmen ſollten. 
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Brieſlaſten. 


Herrn K. Pf. Militirpflichtige, die als einzige Ernäh⸗ 
rer vom Militär zurückgeſtellk werden möchten, müſſen zu 
dieſem Zweck zwei Wochen vor dem Geſtellungstermin ein 
entſprechendes Geſuch an die 1 richten, dem folgende 
Beilagen beigefügt werden müſſen: Beſcheinigung vom 
voller Auszug aus den Büchern der Zuſtändig⸗ 


Arbeitgeber, 2 


keit, 3. Veſcheinigung don der Polizei bezw. vom Maaiftrat. 
Hal der Vater des einzigen Ernährers das 60. und die Mutter 
das 45. Lebensjahr noch nicht erreicht, ſo iſt noch eine Beſchei⸗ 
nigung vom Amtsarzt der Staroſtei beizufügen. Nähere Aus⸗ 
kunft über dieſe Angelegenheit können Sie im Büro der Sejm⸗ 
abgrordneten der D. S. A. P., Petrikauer 109, in der Zeit von 
57, an Hofennberd von 3—5 Uhr 9 7 1 einholen. 
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Deutſche Sozialiſtiſche dude 
Arbeitspartei Polens | Fpa-Badiancta 


Am Sonnabend, den 3. Mal, um 10 Ahr 1 
findet im Parteilokale eine 


Mitgli⸗derverſammlung 


er Oris e Ruda ⸗Pobliancka ftatt, Auf der Tages 
8 eh u. a. de Wahl der Delegierten für den 
Bezirke parteitag. 

1 und pünktliches Erſcheinen der Mitglieber 
it 0 erlich. Der Vorſtand. 
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Aus dem Reihe, 


Konſtantynow. Zu den Wahlen. Die Haupt⸗ 
wahlkommiſſion hat die Stadt in drei Wahlbezirke dinge 
teilt. Die Wählerliſten werden vom 4. bis 10. Mai täglich 
von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends in den drei 
Wahllokalen zur Einſicht ausliegen. Die Wähler haben 
in dieſer Zeit nachzuprüfen, ob ſie in die Wählerliſten ein⸗ 
getragen ſind. Derjenige Wähler, der ſeinen Namen nicht 
in der Liſte findet oder deſſen Vor⸗ und Zuname fehlerhaft 
eingetragen iſt, hat ſofort die richtige Eintragung zu bean⸗ 
tragen. Die Einreichung der Kandidatenliſten ut vom 
18. bis 21. Mai zu erfolgen. Die Mitglieder für die drei 
Wahlkommiſſionen ſind bereits beſtimmt worden. Es be⸗ 
ſtimmten die Hauptwahlkommiſſion und der Magiſtrat zu 
je 6 Mitglieder und 3 Stellvertreter. Hierbei verfuhr man 
ebenſo parteitich wie bei der Zuſammenſetzung der Haupt⸗ 
wahlkommiſſion. Nur der D. S. A. P. iſt es gelungen, eine 
entſprechende Vertretung in den Wahlkommiſſionen zu er⸗ 
langen. Der Bürgermeiſter ging in ſeinen Vorſchlägen 
ſogar jo weit, nicht einen einzigen Vertreter der P. P. S. zu 
berückſichtigen. Er ſcheint vollkommen vergeſſen zu haben, 
daß er ſeinerzeit von der P. P. S. gewählt wurde und daß 
dieſe eine ſehr ſtarke Vertretung in der bisherigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hatte. Darum verzichtete die 
D. S. A. P. ihrerſeits auf einen Sitz zugunſten der P. P. S. 
Es würde ums wundern, wenn die Wählerschaft am Wahl⸗ 
tage auf ſolche Parteilichdeit nicht reagieren und den ſich 
über jegliche Geſetzlichkeit hinwegſetzenden Herrſchaften 

igen ſollte, wer in Konſtantynow zu regieren hat. Die 

ertreter der Sozialiſten in den Kommiſſionen werden bis 

den Wahlen und am Wahltage wie auch die Wählerſchaft 
elber darauf achten müſſen, daß der ungefälſchte Wille der 
Wähler am Wahltage zum Ausdruck kommt. ez. 


Zgierz. Eine feierliche Maiakademie 
veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe der D. S.A. P. heute um 
7 Uhr abends im Saale des Turnvereins, Pilſudſkiego 
Nr. 19. An der Alademie nimmt auch der Kultur- und 
Bildungsverein „Fortſchritt“ teil. Im Programm ſind 
vorgeſehen: einige Auſprachen, Muſikvorführungen, Chor⸗ 
geſang uſw. Es iſt zu erwarten, daß an der Akademie 
recht viel Parteigenoſſen und Sympathiker teilnehmen. 


. Krakau. Die Tragödie einer fünfzig⸗ 
jährigen Frau. Vorgeſtern um 8 Uhr früh war die 
Niecalaſtraße der Schauplatz eines erſchütternden Vor⸗ 
angs. Vorübergehende wurden dadurch in Schrecken ver⸗ 
ſetzt, daß aus einem der oberen Stockwerke des Hauſes 1/4 
eine lichterloh brennende Frau auf das Straßenpflaſter 
ſprang und mit gebrochenen Gliedmaßen brennend liegen 
blieb. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um die 50jährige 
Dienſtfrau Marja Piontkowa handelt, die ſich in einem 
Anfall ſchwerſter Nervenzerrüttung mit Spiritus begoſſen, 
diefen in Brand geſteckt hatte und als lebende Brandfackel 
auf das Straßenpflaſter geſprungen war. Die Selbſt⸗ 
mörderin wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Dieſer Selbſtmord hat in der Stadt 
großes Auffehen erregt. 


b Przemyſl. Mißhandlung Verhafteter im 


Unterſuchungsamt. Die öffentliche Meinung in 


Przemyfl beſchäftigt ſich lebhaft mit den unerhörten Prak⸗ 
titen, die von einigen Beamten der Unterſuchungspolizei 
angewandt werden. 

Während der Gerichtsverhandlungen wiederholen ſich 
immer wieder die Klagen der Verhafteten über 
durchgemachte Torturen während des Unterſuchungs⸗ 
bezw. Ermittlungsverfahrens. Von der Polizei aus der 
Haft Entlaſſene weiſen oft ſchwere Verletzungen und blut⸗ 
unterlaufene Flecke auf, die ihnen im Unterſuchungsamt 
gelegentlich des „Verhörs“ beigebracht worden ſind und 
geben die Namen derjenigen Underſuchungsbeamten an, die 
fie mißhandelt haben. „Wenn“ — jo ſchreibt der „Robot⸗ 
nik“ zu dieſem Bericht — „dieſe Praktiken der Przemyſler 
Unterſuchungsbeamten nicht aufhören ſollten, jo werden 
wir gezwungen ſein, das uns in dieſer Angelegenheit vor⸗ 
liegende Geſamtmaterial nebſt Namen derer bekanntzu⸗ 
geben, die ſich der Mißhandlung Verhafteter ſchuldig 
machen.“ 


a 


Achtung! Deutſche Eltern! 


von der ZJuweſſung der angemeldeten Kinder in die betreffende Schule 
werden ole Eltern oder Vormünder von der Kommiſſion benachrichtigt. Erfolgt 
dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Junf, fo müſſen die beterffenden 
Eltern oder Dormänder der Kommiſſion ſofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! das deutſche Kind gehört | 
in die dentſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! i 


Informationen erteilen die Stadtoeroröneten der D. S. N. p. in ihrer 
Geſche ſtoſtelle, Petrikauer 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 4 


Eout behördlicher Orrordnung find fm neuen Schuljahre folgende kin der 
ſchuloflchtig, und zwar die nach dem 31. Auguft 1916 geborenen, ſowie der 


ganze Jahrgang : 


1917, 1918, 1919, 1920, 1921, 1922 u. 1923 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterrichte ſprache beſuchen, 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — 
eine entſprechende Deklaration in der Kom'sja Powszechneg Nauczania 


Piramomicza 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die 


Sonn» und Frlertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werben. 


der Geburtsſchein des Kindes iſt mitzunehmen. 
‚läuft am 1. Juni ab. 
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Ober Bolkszeilung — Donnerstag, den 1. Mai 1930. 


Links: Hauptſtraße. Rechts: Ter 


Dur 


Bon Commisverein. Heute, Donnerstag, den 1. Mai, 
findet im Vereinslokal der übliche Vereinsabend ſtatt. Ferner 
wird noch darauf hingewieſen, daß morgen, Freitag, den 
2. Mai, die Höheren Buchhaltungskurſe fortgeſetzt werden. 
Vortragende: Herr Rechtsanwalt St. Pawlowſfti und Herr 
Artur Gnauk. 

Unterhaltungsabend des männlichen Jugendbundes zu 
St. Matthäi. Sonnabend, den 3. Mai, um 5 Uhr nachmittags, 
verauſtaltet der männliche Jugendbund zu St. Matthär im 
Lokale der „Eintracht“, Senatorſta 7, einen Unterhaltungs⸗ 
abend. Die reiche Vortragsfolge bringt abwechſungsvoll Chor⸗ 
geſänge, Deklamationen, Anſprachen und größere Auf⸗ 
führungen. 

Kirchenkonzert zugunſten der Arbeiterfolonte Czyzeminel. 
Die Verwaltung der Arbeiterkolonie Czyzeminek ſchreibt uns: 
Wir machen die teuren Glaubensgenoſſen und werten Kunſt⸗ 
freunde auf das Klrchenkonzert in der St. Johann'slirche am 
Donnerstag, den 8. Mai d. J., um 8,30 Uhr abends, auſmerk⸗ 
ſam und laden zu einem zahlreichen Beſuch herzlichſt ein. 


beſtimmt. Näheres in den Programmen. er Vorverkauf 
derſelben findet in den Kirchenkanzleien der drei evangeliſch⸗ 


zerts werden Programme an den Türen der St. Johannis⸗ 
kirche verkauft. 
... ...... ALTEN DALE EEE VE FRE ENT ANTTETTTN 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 1. Mai. 


Polen. 

Lobz (233,8 M.). 

11.30—11.45 Pat: Blick in die Zeitungen des Reiches, 
11.58 Zeitzeichen, 12.30—13.30 Schallplattenkonzert, 
15 Bericht der Luftverteidigungsliga, 15.05 Vortrag für 
Matwiſten: „Wyspianfki“, 15.35 Zweiter Vortrag „Die 
Urſachen des Weltkrieges 16.15 Schallplattenkonzert, 
17.15 Bücherſchau, 17.45 Nachmittagskonzert, 18.25 
Lodzer Allerlei, 19.10 Wirtſchaftsbericht, 19.25—19.50 
Vortrag „Die Schlacht bei Gorlica vor 15 Jahren, 19,58 
Zeitzeichen, 20.30 Abendkonzert, 22.15 Berichte 23—24 


Tanzmuſik. 

Warſchan (212,5 kHz, 1411 M.). 
12.40 und 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 Kammer⸗ 
muſik, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz (734 157, 408.7 M.). 
16.20 Schallplattenkonzert, 

und 23 Leichte Muſik. 

Krakau (959 19. 313 M.). 5 
16.15 Schallplattenkonzert, 20.30 Leichte Muſik, 23 Kon⸗ 
zert. 


17.45 Kammermuſik, 20.30 


Deklarationen können außer 


der Termin der Einzeihung 


bis 7 Uhr abends, _ 


Der Reinertrag ift zum Beſten der Arbeikerkolonie Czyzeminel 


lutheriſchen Gemeinden zu Lodz ſtatt. Vor Beginn des Kon⸗ 


Peſchamar, der Mittelpunkt der Unruhen in Indien. 
npel der Hindus 


in einem der belebteſten Stadtvierteln. 
ſen (896 193, 335 M.). 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben ee ee 1038 


Ausland. 


Berlin (716 13, 418 M.). N 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 12 Mittagskonzert, 
16.30 Kammermufik, 18.20 Teemuſik, 19.10 Chorgeſänge, 
20 Oper „Fidelio“. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 

9.05 Schulfunk „Im Mai“, 11.45, 13.50 und 19.35 
Schallplattenkonzert, 13.10 Mittagskonzert, 16.30 und 
22.30 Unterhaltungskonzert, 20.30 Zur Unterhaltung. 

Frankfurt (770 193, 390 M. 

13.10 und 13.30 Schallplattenkonzert, 15 Jugendſtunde, 
16 Nachmittagskonzert, 20 Beethovens Neunte, 22.45 
Aeltere Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12 und 14 Schallplattenkonzert, 15 Deutſch für Auslän- 
der, 20 Orcheſterkonzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

15.30 Konzert, 16.30 Altbrünner Blasmuſik, 18.05 Deut⸗ 
ſche Sendung, 20.30 Szene „Lang iſt mein Weg“, 20.50 
Dvorak⸗Konzert, 22.15 Orgelkonzert. BE N 

Wien (581 kHz, 517 M.). 8 
11 Konzert, 12.30 Mittagskonzert, 15.30 Tanzmuſik, 
20.15 Oper „Die Hochzeit des Figaro“. 
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Dentſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Alexandrow. Feierliches Beiſammenſein aller 
Genoſſinnen und Genoſſen der Partei und des Jugendbundes 
am Abend des 1. Mai im Lokale Wierzbinſka 15. Alle Mit 
glieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Gen. G. 
Droſe wird über die große Bedeutung des 1. Mai für un? 
Arbeiter ſprechen. 


ung! Babinnice! 


Am Dienstag, den 6. Mai, um 8 Uhr abends, findet 


in der Kosciuszkiſtraße 28 eine ö 


Milgliederverſammlung 


in Anweſenheit eines Vertreters des Bezirksvorſtandes aus 
Lodz ſtalt. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 


1. Die Lage der Ortsgruppe, 2. Der Bezirksparteitag 
3. Die Wahl der Delegierten. 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erccheinen 


Der Vorſtand. 


erſucht. 
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(8. Fortſetzung) 


Aue 


hatten. 


Reitbahn. 


Das Haus ſelbſt war nicht mehr ganz neu, aber auch 
nicht alt, architektoniſch unmodern, ein wenig überladen, 
typiſch das ſchwere, tiefe Dach, das an den Ecken Türme 
trug und auffallend weit überragte. Die Zimmer waren 
hoch und geräumig, teilweiſe mit Kaminen, meiſt mit 
Unten befand ſich ein 
rieſenhaſter Vorraum, in deſſen Mitte ein Billard ſtand, „Na, dann geht's ja noch.“ 
ringsherum führte oben eine Galerie, die Wand zum 
Park beſtand aus einem viele Meter hohen Glasfenſter, 
deſſen bunte Stücke, in Blei gefaßt, eine Eberjagd im 
Mittelalter darſtellten. Von dieſer Vorhalle gelangte man 
in die übrigen Räume, von der Galerie, zu der eine 
breite Eichentreppe führte, zu den Schlafgemächern und 


hohen Kachelöfen ausgerüſtet. 


den Zimmern des Dienſtperſonals. 


Das Haus war zweiſtöckig, aber ſehr breit und tie 
angelegt. Die Fenſter des Erdgeſchoſſes waren alle mit 
wundervoll geſchmiedeten Gittern verſehen, die dem 


Ganzen etwas Feſtungsartiges verliehen. 


Platz hatte man genügend, und Leo bekam drei ſchöne 
Zimmer für ſich, in denen er ſich häuslich niederließ und 
mit vollendetem Geſchmack einrichtete. Als ſie zum erſten 
Male im neuen Heim zu Mittag aßen und Leo eine 
Flaſche Sekt hatte heraufholen laſſen, ſtieß er mit do 


Tante an und meinte: 
„Na, hier kann uns nichts mehr paſſieren.“ 
„Worauf ſpielſt du an?“ fragte fie erſchrocken. 


„Nichts, nichts, ich meine nur, das Haus iſt vorn und 
hinten ſo ſchön vergittert und verrammelt, daß kein Dieb 


hereinkommen kann.“ 


„Diebe? Wie kommſt du darauf? Haft du etwas 


gehört?“ 


„Liebe Tante, ich will nichts gejagt haben. Du regſt 


vich bei jeder Kleinigkeit derart auf.“ 


„Aber Diebe ſind doch keine Kleinigkeit, mein Junge.“ 
„Die werden mir ausgerechnet verraten, wann ſie hier 


einbrechen wollen.“ 
„Ja“, meinte Tante Paula, „das Haus iſt ſehr hübſch 


und der Park, aber es liegt etwas abgelegen, da haft du 


recht.“ 

Na, da habe ich was Schönes angerichtet, dachte Leo, 
letzt redet ſie ſo lange von Dieben und Einbrechern, bis 
wirklich mal einer kommt. Aber es kam keiner, obwohl 
die Tante noch lange von dieſer Möglichkeit ſprach und 
zer geſamten Dieuerſchaft größte Aufmerkſamkeit befahl, 


* 


Im Eden⸗-Hotel ſpielte ſeit einiger Zeit Kapelle Stern 
Grund genug für die elegante Welt, ſich nachmittags und 
abends in den gaſtlichen Räumen ein Stelldichein zu 
geben. Grund genug für Eberhard Schroot, alle Hebel 
in Bewegung zu ſetzen, bis ſich Erika und Ria bereit 
fanden, die beiden Freunde zum Tanztee dorthin zu 
begleiten. 

Die Befürchtung Leos, die beiden Damen möchten ſich 
nicht vertragen, erwies ſich als unbegründet. Sie ver⸗ 
ſtanden ſich ſogar ausgezeichnet, nicht zuletzt deshalb, weil 
ſie beide hübſch, völlig verſchiedene Typen und Tem⸗ 
peramente waren und ſehr raſch fühlten, daß ſie ſich bei 
den Herren nicht ins Gehege kommen würden. Beide 
Parteien hatten ſich bereits füreinander entſchieden, und 
ſo konnte kein Mißton zwiſchen ihnen mehr aufkommen. 

Eberhard war bei weitem der beſſere Tänzer, Leo 
ſtellte mittelmäßigen Parkettdurchſchnitt dar. Dafür hatte 
er % befjere Partnerin, denn die Heine Roy hatte den 
Teufel im Leib, ſobald ſie Muſik hörte. 

Als Eberhard ſie zu einem der ganz modernen Tänze 
engagierte, ſagte Ria zu Leo: 

„Fräulein van Roy iſt noch ſehr jung, ein liebes, 
luſtiges Geſchöpf, das den Ernſt des Lebens noch nicht 
ganz kennengelernt hat, wenn ſie auch bereits ihr Geld 
ſelbſt verdient. Das hat damit nichts zu tun. Es wäre 
ſicher gut für ſie, wenn ſie mal einen ernſter veranlagten 
Mann und einen Freund und Erzieher zum Gatten be⸗ 
zommt.“ ; 

Dabei ſah fie Leo von der Seite an, der raſch aufſtand 
und um einen Tanz bat, obwohl er den Bottom eigentlich 


Später ruhten ſich Eberhard und Erika etwas aus und 
da meinte Fräulein van Roy: 

„Sie ſind gewiß ein reizender Menſ ch.. 

Eberhard verbeugte ſich geſchmeichelt. 

„ -das ſoll kein Kompliment fein, und Sie ſind ein 
famoſer Geſellſchafter, immer fidel und luſtig, aber ſicher 
auch recht leichtſinnig. ..“ 

Er widerſprach. Das ſehe nur ſo aus. 

„Nein, nein! Jedenfalls meine ich, wenn Sle mal 
heiraten, ich möchte Sie nicht zum Mann haben.“ 

„Soll das auch ein Kompliment fein?“ 


Inzwiſchen waren Frau Menzel und Leo in das neue 
Haus gezogen, das ſie dem Direktor Renz abgekauft 
Es hatte nicht den Charakter einer Villa, eher 

ſah es einer Burg ähnlich, denn es wurde von hohen 
Mauern umgeben, und ſeine Fundamente bis zu den 
erſten Fenſtern beſtanden ebenfalls aus dicken Mauern, 
die wie Feſtungswälle ausſahen. Von der Straße fuhr 
man auf breitem, gelbem Kiesweg vor das Hauptportal 
das nach der Seite, nicht nach der Straße zu gebaut war. 
Auf der rechten Seite lag der Park, links der Wirtſchafts⸗ 
hof mit den Garagen für Wagen, Schlitten und Auto⸗ 
mobile. Daneben der Stall für die Reitpferde, ſowie die 
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Lund wiſſen Sie auch warum?“ 
„Leider nicht.“ 


Sie mußten lachen. 
Frau vor?“ 


die Ihnen ...“ 


„Kurzum, die den Pantoffel über mir ſchwingt.“ 
„Ja, das meine ich.“ 


herankamen, „welche Schuhgröße haben Sie?“ 
„Warum wollen Sie das wiſſen?“ 
„Ich meine nur. 36? 372 422“ 


Füße herunter, die in hellgelben Schuhen ſteckten 
Eberhard tat einen Seufzer der Erlöſung. 


„Was ſoll denn das wieder heißen“, fragte Leo, der 
Eberhard von dem Stuhl neben Fräulein Erika ver 


drängte. 
„Ich ſagte vorhin ...“ 


„Fräulein van Noy meinte, ich müſſe eine Frau be⸗ 


kommen, die mich tüchtig unter dem Pantoffel halte.“ 
„Und was hat das mit mir zu tun?“ 


„Fräulein van Roy meinte, Ihr Pantöffelchen ſei 


gerade das richtige für mich.“ 


Statt jeder Antwort ſah Fräulein Holl auf die Uhr 
und behauptete, ſofort nach Hauſe gehen zu müſſen. Man 
Draußen ſtand Less Wagen, der 
Leo ſteuerte ſelbſt und fuhr lang⸗ 


brach alſo auf. 
Sopferdige Mercedes. 
ſam, um die Damen nicht allzu raſch loszuwerden. 
Konzeſſionsloſen. Masken und Larven 
Wundervolle Sache. 
kommt mit!“ 


ſich doch auch drei Mitläufer“, ſagte Fräulein Holl. 
„Hab' ich ja ſchon! 


Aber als was gehen wir?“ 
„Sie haben's doch wirklich leicht“, meinte Erika. 
„So?“ 


L. K. S. ſtellt um. 
Wie wir erfahren, ſtellt L. K. S. die Fußballmannſchaft 


gegen Czarni um, und zwar wird Kubik in der Verteidigung 


und Wislawſki in der rechten Verbindung tätig ſein. 


Verſchiebung von Ligaterminen. 


Sonntag fand in Krakau eine Konferenz der Vertreter 
des P. Z. P. N., der an und des Krakauer Kreisverbandes 
mit der Wisla wegen Verlegung einiger Ligaſpiele im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Länderkampf Oeſterreich — Polen ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, das Spiel Wisla — Cracovia vom 


1. auf den 8. Juni zu verſchieben und dafür an dem Städte⸗ 


kampf Krakau — Wien am 1. Juni teilzunehmen. Am 
15. Juni findet dann in Krakau der Länderkampf Oeſterreich 
9 8 und als Vorſpiel ein Städtekampf Lodz — Krakau 
tatt. 


Der neue Vorſtand des Polnischen Leichtathletitverbandes. 


Sonntag wurde die Generalverſammlung des P. Z. L. A. 
t und dem ſcheidenden Vorſtand und dem Kaſſierer das 


Auen 


„Weil wir beide ſehr ſchnell alles verjubelt hätten.“ 


0 „Da wir beide nicht viel haben, wäre das übrigens 
kein Kunſtſtück“, ſagte er. „Wie ſtellen Sie ſich denn meine 


„[Sie müſſen eine Frau haben“, dachte ſie nach, „die 
Ihren Uebermut etwas eindämmt, Sie im Zaum hält, 


„Fräulein Holl“, rief Eberhard, als die beiden jetzt 


„361“, ſagte fie ſtolz und ſah auf ihre kleinen, zieruchen 


ö 

inder“, rief Eberhard, „nächſtens iſt der Ball der 
„Kinder“, rief 0 15 Vorschrift 
Ich beſorge vier Karten. Wer 
„Wenn Sie vier Karten beſorgen, dann beſorgen Sie 


Sitzen alle drei hier im Wagen, 
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Sie gehen als Frechdachs. - 3 

„Haha“, lachte Leo und wäre beinahe genen die Vorv⸗ 
ſchwelle gefahren. 

„Sei du nur ſtill“, rief Eberhard, „für dich habe ich 
auch ſchon ein Koſtüm. Du ziehſt gar nichts an, läuſſt 
ganz unbekleidet herum.“ 

„Aber Herr Schroot!“ warf Ria entrüſtet ein. 

„Was ſoll denn das vorſtellen?“ frug Erika neugierig. 

„Sehr einfach: er geht als Blankoſcheck ohne 
Deckung.“ 

Diesmal fuhr Leo aber richtig gegen die Bordſchwelle 


reißen. 

195 habe auch ſchon Koſtüme für die Damen“, rief 
Eberhard, aber die hielten ihm den Mund zu. 

Als ſie ſich von den Damen getrennt hatten und 
Eberhard vor ſeiner Wohnung ſich von Leo verabſchiedete, 
meinte er: 

„Nun, ſag' mal, was iſt mit uns los? Was wollen 
wir mit den ſüßen Kindern?“ 

„Ich weiß nicht.“ 

„Das iſt keine Antwort. Du biſt doch kein Kind, und 
das ſind auch leine harmloſen Geſpräche mehr, die wir da 
führen. Das find bereits die erſten Plänkeleien und Vor⸗ 
poſtengefechte, die zu einer großen Schlacht führen. Und 
dieſe Schlacht heißt ...“ 

22, machte Leo. . 

„Ehe! mein Lieber. Adieu, bis morgen? 

Er eilte ins Haus. 

Da ſchrie Leo: 

„Eberhard!“ 

Der drehte ſich um. Der Freund ſtand im Wagen dies 
mit der Hand nach rückwärts. 

„Da geht ſie.“ 

„Wer?“ 

„Mercedes.“ 

„Alle Wetter, wo denn?“ 

Mit einem Satz war Eberhard am Wagen. 

Aber eben bog Mercedes in eine Seitenſtraße. 

„Ich fahre ihr nach, lauf du dort herum, dann er⸗ 
wiſchen wir ſie auf jeden Fall“, ſchlug Leo vor. 


Eberhard war ſchon weg er lief, ſo raſch es 
Lonnte. 


Fortſetzung folgt.) 
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Von hier aus ſollte die Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau in die Luft geſprengt werden. 


De ornftein auf dem Dache des Geſandtſchaftsgebäudes, durch den an Drähten eine Höllenmaſchine in das 
ee nes Ginabgetafen war. Wenige Stunden vor der Exploſion, die durch eine Uhrwerkszündung herbei⸗ 
ö geführt werden ſollte, wurde der Anſchlag zufällig entdeckt. 
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Vorſtand hervor: Präſes Kpt. Miſinſki (neuerlich gewählt), 
Mitglieder des Vorſtandes: Major Szkolnikowfki, 155 Lep⸗ 
kowſki, Forys, Weinthal, Por. Holowachz, Paruſzewſki, Kpt. 
Dobrowolki, Kpt. Mierzejewiti, Milobedzka, Szenaſch, Slach⸗ 
cial. Delegierte in den 3. Z. Fränkel und Major Lepkowſli 
Reviſoren: Forys, Anecki und Semadeni. 


Frankus operiert. 


Der bekannte Linksaußen des Touring⸗Club hat ſich einer 
Fußoperation unterzogen und wird am kommenden Sonntag 
gegen L. K. S. nicht tätig ſein. ö 1 


Abſolutorium erteilt. Aus den Neuwahlen e 


Die Ringrämpfe im Sportzirkus. 


Geſtern rangen, wie üblich, vier Paare. Das Tre fen 
Orlow — Schneider endete mit dem Siege Orlows in 13 Mi⸗ 
nuten. Den Kampf Debie — Dutzmann entſchied Dutzmann 
zu ſeinen Gunſten innerhalb 3 Minuten. Dann rangen un⸗ 
entſchieden Mirna — Fehringer 23 Minuten lang. Den ſchön⸗ 
ſten Kampf lieferten Saſorſki — Bauer, in dem Saſorſti nach 
33 Minuten ſiegte. . ; 

Morgen ringen: Orlow — Motyla, Fiſcher — Schneider. 
Sztekter — Debie. Lefapre — Buchbeim. a 


und konnte den Wagen nur mit großer Mühe herum 
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hinkte, trug ein ſchwarzledernes Nereſſaire in der Hand, 
ang einige Male vor dem Hauſe auf und ab und verſchwand 
dann im Treppenflur des Hauſes Nr. 17. Später will 
dieſelbe Bewohnerin die Geſtalt dieſes Mannes auf dem 
Dache des Hauſes geſehen haben. Auch am 15. April ſei 
ſie dieſem Unbelannden vor dem Torweg des Hauſes Nr. 17 
begegnet. a ö 

In Unterſuchungshaft befinden ſich zurzeit einige Per⸗ 
ſonen, die der Täterſchaft dringend verdächtig ſind. Die 
Namen dieſer Verhafteten werden jedoch ſtreng geheim⸗ 
gehalten. Die Unterſuchungsbehörden find eifrig bemüht, 
die Täter zu ermitteln. f 


Deutſcher Proteſt in Warſchau. 


Gegen die Ueberfliegung deutſchen Gebiets durch polniſche 
Flugzeuge. 


Berlin, 30. April. Das auswärtige Amt hat die 
bdeutſche Geſandtſchaft in Warſchau angewieſen, bei der 
polniſchen Regierung mit allem Nachdruck auf die in letzter 
Zeit ſich wieder häuſenden Fälle von Ueberfliegungen der 
Grenze durch polniſche Militärflugzeuge Beschwerde zu füh⸗ 
ven und darauf hinzuweiſen, daß die deutſche Regierung 
unter leinen Umſtänden eine ſyſtematiſche Ueberfliegung 
der deutſchen Grenze, wie das bereits im vorigen Jahre 
feſtzuſtellen geweſen ſei, dulden werde. Der Geſandte wird 
gleichzeitig en das im vorigen Jahre von der polnischen 
Regierung gegebene Verſprechen erinnern, die Schuldigen 
innachſichtig zu beſtrafen. 
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der Völlerbund als Friedenshüter. 


Um das Abiommen für die Kriegsberhütungsmaßnahmen des Völlerbundes. 


Genf, 30. April. Der Sicherheitsausſchuß des 
Völkerbundes begann am Mittwoch die allgemeine Aus⸗ 
ſprache über das Abkommen für die Kriegsverhütungsmaß⸗ 
nahmen des Völkerbundsrates. Dieſes Abkommen ſtellt 
eine weſentliche Erweiterung der Verpflichtungen der Mit⸗ 
glüedsſtaaten aus dem Völkerbundspakt dar und beſtimmt, 
daß in einem Streitfall oder bei Kriegsausbruch die Mit⸗ 
gliedsſtaaten ſich einem vom Völkerbundsrat eingeſetzten 
Ausſchuß zur Verhinderung der Feindſeligkeiten unterord⸗ 
nen. Hierbei wird ausdrücklich die Räumung bereits be⸗ 
ſetzter Gebiete erwähnt. 

Der Vertreter Frankreichs ſagte unter anderem, wäh⸗ 
rend es nach den bisherigen Beſtimmungen des Völker⸗ 
bundspaktes den Mitgliedsſtaaten frei ſtehe, die Empfehlun⸗ 
gen des Völkerbundsrates im Streitfall durchzuführen oder 
abzulehnen, würden ſie jetzt gezwungen ſein, ſich den Ent⸗ 
sche. dungen des Völkerbundsrates unterzuordnen. 

Hierbei tauche aber die entſcheidende Frage auf, was 
geſchehe, wenn ein Staat ſich den Entſcheidungen des Völ⸗ 
kerbundsrats nicht unterwerfe. Die Kontrolle und Sorg⸗ 
falt, die ſeit Jahren den Völkerbund beſchäftige, ſei hiermit 
aufgerollt. Da man auf Schritt und Tritt auf diefe Frage 
ſtoße, dürfte man vor ihr die Augen nicht verschließen. Der 
Völkerbundrat müſſe Mittel erhalten, um die Durchfüh⸗ 


Geſpannte Lage in Indien. 


Scharfe Maßnahmen gegen die indiſche Preſſe. — Weitere Verhaftungen. 


London, 30. April. Die Inkraftſetzung der letzten 
Verfügung des Vizekönigs gegen die Preſſe iſt bereits im 
Gange. In Neu-Delhi find von den indiſchen Zeitungen 
die Sicherheiten bis zu einem Betrage von 50 000 Mark 
berlangt worden. Die Hinterlegung dieſer Sicherheiten 
wurde abgelehnt. Fünf Zeitungen haben ihr Erſcheinen 


bis auf weiteres eingeſtellt. Es wird damit gerechnet, daß 


auch in Kalkutta, Bombay, Karachi und Madras ähnliche 
Maßnahmen erfolgen werden, ſo daß in Kürze der größere 
und wichtigere Teil der indiſchen Preſſe lahmgelegt ſein 
wird. Sowohl die engliſchen Behörden in Indien wie die 
Londoner Regierung ſind entſchloſſen, in dieſer Frage mit 
allem Nachdruck vorzugehen, da die Unterſtüßung Gandhis 


durch die Preſſe als das wirkſamſte Mittel im Kampfe gegen 
die britiſche Verwaltung angeſehen wird. 

Die britiſche Polizei hat in Kalkutta 15 weitere An⸗ 
hänger Gandhis verhaftet. Der Khyber⸗Pakt an der 
indiſch⸗afghaniſchen Grenze iſt bis auf weiteres für den 
Verkehr zwiſchen beiden Ländern geſchloſſen worden. In 
Kalkutta iſt der vor einiger Zeit zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilte bisherige Oberbürgermeiſter Sen Gupta e 
ſtimmig wiedergewählt worden. Die vereinigten Handels⸗ 
kammern in Mancheſter haben Kabeltelegramme aus In⸗ 
dien erhalten, in denen davor gewarnt wird, in nächſter 
Zeit Waren nach Indien zu verſchiffen, da die Annahme 
der Waren wahrſcheinlich verweigert werde. 3 


Grüßzlicher Tod eines Flugalrobaten. 


Zu Tode geſchleift. — Drei ee 2 87 an der Steidleiter des Flugzeuges 
er Luft. | 


Auf dem Flugplatz Düſſeldorf⸗Lohauſen ereignete ſich 
am Sonntag nachmittag bei einem von Tauſenden von 
Menſchen beſuchten akrobatiſchen Schauflugtag ein ſurcht⸗ 
barer Unglücksfall. Faſt zum Schluß der Veranſtaltung, 


nachdem der bekannte Flugkünſtler Willi Hundertmark ſchon 


ge Akrobatik gezeigt hatte, kam die Hauptnummer 
3 Programms, das Umſteigen in der Luft. Das hals⸗ 
brecheriſche Kunſtſtück mißlang und der mutige Pilot wurde 
vor den Augen einer vieltauſendlöpfigen entſetzten Menge 
von ſeinem Flugzeug zu Tode geſchleift. 

Hundertmark ſtisg mit einem Flugzeug der Flieger⸗ 
ſchule, geſteuert von dem Chefpiloten Peſchle, auf, um in 
ein über ihm fliegendes Flugzeug, aus dem eine Strickleiter 
herabgelaſſen wurde, umzusteigen. Beim zweiten Versuch 
Belang das halsbrecheriſche Kunſtſtück. Hundertmark hatte 

ze Strickleiter am unteren Ende gefaßt; das Umſteigen 
war gelungen. 
Jetzt geſchah aber das Entſetzliche⸗ 
Aus einem unerklärlichen Grunde gelang es ihm nicht, die 
erſte Sproſſe der Strickleiter zu erfaſſen und er baumelte 


FR 0 gekoppelt am unteren Ende der Strickleiter. Ein Ver⸗ 


ch des zweiten Infaſſen des Flugzeuges, die Strickleiter 
mit einem Erſatzſtrick hochzuziehen, mißglückte. Hundert⸗ 
mark befand fich in furchtbarer Lage, da er nicht hochklettern 
und das Flugzeug nicht landen konnte, ohne ihn dabei zu 
Tode zu ſchleifen. Schupo bereitete ein Fangtuch aus. 
Das Flugzeug, das nun ſchon faſt 20 Minuten große Kreiſe 
über dem Platz beſchrieb, kam in langſamer Fahrt auf das 
Fangtuch zu. Hundertmark berührte es, doch gelang es 
nicht, im gleichen Augenblick die Strickleiter zu dürch⸗ 
ſchneiden. Das Flugzeug verſuchte nun den Erdboden zu 
erreichen, wobei der Führer wohl annahm, daß es Hundert⸗ 
mark gelingen würde, ſich loszukoppeln. Er hakte aber 
nicht mehr die Kräfte dazu, und ſo wurde er zum Entſetzen 
der Menge eine ganze Strecke über den Boden geſcheeift. 
Das Flugzeug ſtieg wieder hoch und noch immer baumelte 
Hundertmark, bereits ſchwer verletzt, in N 
Ich nun ein, daß eine Rettung unmöglich war und die Po⸗ 
lizeibeamten zogen mit dem Fangtuch wieder zurück. 

Drei Viertelſtunden währte das entſetzliche Schauſpiel. 


Schlzeßlich faßte ſich der Flugzeugführer ein Herz und ging 
mit der Maſchine nieder. Entſetzt ſchrie die Menge auf. 


Der Flugzeugführer tat ſein möglichſtes, um den Apparat 


ganz behut 'am auf den Boden zu ſetzen. Sanitäter waren 


port zur Stelle. Sie ſchafften einen fait Lebloſen in eine 
Privatklinitl, wo Hundertmark nach einigen aualvollen 
8 leinen Verletzungen erlag. 


ft. Man 


Der Arm hatte ſich ausgekugelt. 

Zu dem . des Luftakrobaten Hundertmark 
werden noch fo inzelheiten bekannt: Als Hundert⸗ 
mark das herabhängende Seil erfaßt und den Karabiner⸗ 
haken in ſeinen Gurt eingehakt hatte, war es ihm unmög⸗ 
lich, ſich an dem Seil zur erſten Sproſſe der Strickleiter 
hochzuziehen, da ſich das Seil um ſeinen Arm gewickelt und 
ihm anſcheinend den Arm ausgekugelt hatte. Die Be⸗ 
mühungen, ſich mit dem anderen Arm hochzuziehen, miß⸗ 
glückten ebenfalls, weil Hundertmark an dieſer Hand von 
einer Kriegsverlezung nur noch drei Finger beſaß Für 
die Zuſchauer war der Anblick des über und über mit Blut 
bedeckten, an dem Flugzeug hängenden Menſchen entſetzlich. 
Schlioßlich ftieg ein zweites Flugzeug auf, um auch auf 
dieſe Weiſe einen Retkungsverſuch zu unternehmen. Man 
hatte auch erwogen, von einem mit gleicher Geſchwindigkeit 
fahrenden Auto aus Hundertmark von der Strickleiter ab⸗ 
zu chneiden. Der Plan konnte aber des ſchwierigen Gelän⸗ 
des wegen nicht durchgeführt werden. 

Man muß ſich fragen, wie eine ſo ungeſicherte Vor⸗ 
führung von den zuständigen Stellen zugelaſſen werden 

fonnte. Da das an der unteren Sproſſe der Strickleiter 
angebrachte Seil mit dem Karabinerhaken ſo lang war, 
daß Hundertmark auch mit ausgeſtrecktem Arm die Sproſſen 
der Strickleiter nicht erreichen konnte, war er auf jeden Fall 
zur Hilfloſigbeit verurteilt. Da weiter von dem Flugzeug 
ars die Leiter nur durch ein dünnes Seil, das lediglich 
dazu berechnet war, die leere Strickleiter beim Landen und 
Starten hochzuziehen, angezogen werden konnte, das dann 
tatſächlich riß, war auch von dieſer Seite jede Rettungs⸗ 
möglichkeit verbaut. Es wäre nicht zu bedauern, wenn der 
Düſſeldorfer Unglücksfall dazu führte, derartige zweifel⸗ 


hafte Kunſtſtücke nicht mehr zuzulaſſen. 


Aus Welt und Leben. 


Drei Perſonen vom Blitz getötet. 


Paris, 30. April. Viele Gegenden Frankreichs 
wurden am Dienstag von heftigen Frühlingswettern über⸗ 
raſcht. Ein beſonders ſtarkes Unwetter ging über Le Mans 
nieder und richtete bedeutenden Schaden an. In der Nähe 
von Limoges wurde ein Zug durch ein hereinbrechendes 
Gewiber zum Halten gebracht. Auf der Strecke von Lyon 


Paris wurden 2 Männer vom Blitz erchlagen. Ein 


drittes Opfer war eine 80 jährige Frau, die ſich unter einem 


rung ſeiner Entſcheſdungen in einem Streitfall zu kon⸗ 
trolfienen und im Falle einer Weigerung Zwangsmaßnah⸗ 
men gegen den betreffenden Staat zu ergreifen. Dem Völ⸗ 
kerbundrat müſſe grundſätzlich die Möglichkeit gegeben 
werden, ſämtliche erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen 
und die Maßnahmen des Völkerbundes müſſen ſich auf alle 
Arten von Streitigkeiten und drohenden Gefahren be⸗ 
ziehen. | 

Der englische Vertreter Cecil wies darauf hin, daß 
die Einfügung von Kontroll⸗ und Sanktionsmaßnahmen 
in das Abkommen keineswegs erforderlich ſei, da im Falle 
der Weigerung eines Staates ſofort die im Artikel 16 des 
Völlerbundpaktes vorgeſehenen Sanktionsmaßnahmen aus⸗ 
gelöſt würden. Er bezeichnete die deutſchen Vorschläge, nach 
denen die bisherigen moraliſchen Verpflichtungen des Völ⸗ 
kerbundpaktes, die in techtsvertragliche Verpflichtungen ums 
gewandelt werden müſſen, als vollſtändig genügend. 

Der Vertreter Japans verwies auf die Verſchieden⸗ 
heit der Bedingungen in den einzelnen Weltteilen. Er hatte 
ernſte Bedenken gegen das Abkommen. 

Der Vertreter Italiens bezeichnete ein allgemeines Ab⸗ 
kommen für praktiſch unannehmbar. Italien wine genau 
den Umfang der Verpflichtungen der einzelnen Staaten in 
einem Streitfalle zu kennen. i 

Der Vertreter Deutſchlands, Geſandter Goeppert, 
teilte ſodann mit, daß die deutſche Abordnung im Ausſchuß 
Vorschläge einreichen könne, in denen genau die Vorbeu⸗ 
gungsmaßnahmen beſtimmt würden, die der Völkerbund⸗ 
rat in Streitfällen zu ergreifen hätte. Hierbei würde ins⸗ 
beſondere die Bidung einer Liſte empfohlen werden, die 
von den beiden ſtretenden Mächten nicht überſchritten wer⸗ 
den dürften. Auf dieſe Weiſe könnte ein offener Ausbruch 
von Feindſeligteiten und eine weitere Ausbreitung eines 
Streitfalles vermieden werden. Ferner legt Deutſchland Wert 
darauf, daß das Inkrafttreten des Abkommens von Rati ; 
fizierung durch eine möglichſt große Zahl von Mitglied 
ſtaaten des Völkerbundes abhängig gemacht werde. Goep⸗ 
pert erllärte die Einführung beſonderer Sanktions⸗ und 
Kontrollmaßnahmen für überflüſſig, da bereits Artikel 16 
die Durchführung der Strafentſcheedungen ſichere. 

Der Vertreter der polniſchen Regierung, Sokal, 
beantragte eine Abſtimmung darüber, ob der Ausſchuß 
überhaupt den Abſchluß eines allgemeinen Abkommens für 
nodrendig erachte. Seine Regierung lehne ein Abkommen 
über Maßnahmen des Völlerbundrates im Streitſalle ab. 
Solkal drang jedoch zunächſt im Ausſchuß mit ſeiner Auf⸗ 
faſſung nicht durch. Deren 

Eecil verwies darauf, daß der Sicherheitsausſchuß die 
vom Völkerbund erteite Aufgabe unmöglich ablehnen könne, 
bevor nicht das Abkommen über die Kriegsverhütungsmaß⸗ 
nahmen im einzelnen durchberaten und feſtgeſtellt jei, ob 
eine Einigung überhaupt zu erzielen fei. Aehnlich wie Cecil 
äußerte ſich auch der Vorſitzende des Ausſchuſſes. 

Genf, 30. April. In der allgemeinen Ausſprache 
des Sicherheitsausſchuſſes am Mittwochnachmittag gab der 
Vertreter Polens eine Erklärung ab, nach der die pol⸗ 
niſche Regierung die Aufnahme von Sanktionen und Kon⸗ 
trollbeſtimmungen in das Abkommen befürworte, das die 
Kriegsverhütungsmaßnahmen des Völkerbundrats fordert. 
Nach dem bisherigen Kurs ſei völlig ungeklärt, was etwa 


geſchehen foll, wenn in einem Streitfall ein Staat die Lei⸗ 


tung des Völkerbundes mißachte. Ein wirkfames Kontroll⸗ 
ſyſtem müſſe geſchaffen werden und eine genaue Beſtimmung 
über die Feſtſtellung des Angreifers in einem Streitfalle 
aufgenommen werden. 


der Abſtimmung im Völkerbundrat, 3. die Kontrollfragen, 
4. die Sanktionsfragen. 

Der Stcherheitsausſchuß trat ſodann in die Einzel⸗ 
beratungen des vorliegenden Abkommensentwurfes ein, der 
neun Artikel enthält. 5 


Arbeiterregierung verlangt Natifizierung 


des Waſhingloner Ablommens. 


Paris, 30. April. Der engliſche Arbeitsminiſter, 


Frau Bondfield, die zurzeit zu den Beratungen des inter · 
nationalen Arbeitsamtes in Paris weilt, erklärte am 
Dienstag, daß die Arbeiterregierung ſchon in den nächſten 

vom Parlament die Ratifizierung des Waſhing⸗ 
toner Abkommens über den 8⸗Stundentag verlangen werde. 
Der Generalſekretär des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes 
unterſchrieb die Bedeutung dieſer Mitt ung und gab der 


Hoffnung Ausdruck, daß das engliſche Parlament die Ratio 


fisterung möglichſt bald vollziehen werde. 
Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 


1 Herausgeber Rubin Bak. Drud «Prasas Roh, Metrifaner 10 
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Tonfilm⸗Theater 


CAPITO 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 
Großes erotiſches Salondrama 


„die Frau von der Straße" 


In den Hauptrollen: 


Lupe Velez. Jetta Gondal, William Boyd. 


Der Kampf zweier Frauen um einen Mann. 
Halina Zarſia fingt zu dieſem Sim. 


Nächſtes Programm: 


„Der luftige Witwer“ 
mit Harry Liebtte. 


Die Eintrittspreiſe wurden ermäßigt: 
auf 1. Platz — 1.— Zloty 
„ 2. „ — 80 Gr. 
„,, 
Zu ber 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſchen 


Sporverein „PO 60 N“. 


rr eee eee! 


Sonnabend, den 3. Mai, ab 8 Uhr 
abends, findet im Vereinslokale, Petrikauer 
Nr. 240, ein 


Preisſtat u. Preferente⸗ 
abend 


fatt, wozu wir unſere Mitglieder und Sympathiker 


höfl. einladen. 
die Verwaltung. 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtfche, Englifche Abr 
Bielitzer, Tomaſchower 


Grohe Auswahl! Billige Preiſe 


Uu men 


Sämereien 


für Gemüfebau, Futtermittel, ſowie Blumen aller 
Art, erſter in⸗ und ausländiſcher Samenzüchtereien, 
künſtlichen Blumendünger, empfiehlt: 
Drogen: u. Gamenhandlung 
Lodz, Plat Neymonta (Guenb = 
B. Pl LC, Ronel), 5/6 — Tel. 187⸗00 = 


— 
= 


iumummmmmmmmmmmmmmmmmummmmmummmun 
Fb ͤ———.... ᷣ ... 


Billig 


wenn ſofort, verkaufe eine gebrauchte 


Eßzimmer⸗Einrichtung Lace en 


ſtehend aus: Kredenz mit zwei großen Spiegeln, Otto⸗ 
mane mit Spiegel, Uhr, Tiſch und 6 Polſterſtühle: 
Täglich von 12 bis 4 Uhr Skladowaſtr. 26, W. 3. 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 


e POEUDNIOWA N 28 


Empfängt von 8—10, 12—2 und 5—8.30 Uhr. 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. @ 


Jahnärziliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowſta Zei. 74⸗93 


Empfangsftunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhe abends. 


Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza N 9 (Dzielna) ro Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haut⸗, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


2 
E 


Mimummunununum; 


= 


In ben 
Hauptrollen: 


odzer Volkszeitung — Donnerstag, den 1. Mat 1930. 


Heute Premiere des grͤßten Sonflms der Welt. Regie: Michael Kertesz. 


Kinder für die notleidenden Kinder. 


»Am Sonntag, den 4. Mat, findet im Lokale des Frauenvereins 
der St. Trinitatisgemeinde eine von den Schülerinnen des Rothert⸗ 
ſchen Gymnaſſums aufgeführte s 


Märchenvorſtellung 


ſtatt. — Zur Aufführung gelangen die zwei Märchen: 
„Dornröschen“ und | 
„der Aſchenpeter und die Heine Maus“ 


Beginn der Vorſtellung pünktlich um 3.30 Uhr nachm. 

In den Zwiſchenpauſen wird das Bufett des Frauenvereins der 
St' Trinitatisgemeinde für das leibliche Wohl beſtens ſorgen. ö 

Vorverkauf der Billetts in der Drogerie Arno Dietel. Preiſe 
der Plätze von 1 bis 4 Zloty. 


Kirchenkonzert 


zugunſten der Arbeiterkolonie CZYZEMINEK 


Am Donnerstag, den 8. Mai, um 8.30 Uhr abends, 
in der St. Johanniskirche zu Lodz, unter freunds 


licher Mitwirkung 


Cello, das Streichguartett der Herren: 


ter, Dr. Friedenberg, R. Lange, 


ner und der Kir 
bannisgemeinde (Leitung Herr Adol 


Näheres in den 


Kirchengeſanaverein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde 


zu Lodz. 


Am Sonnabend, den 3. Mai l. J. ab 5 Uhr 
nachmittags, veranſtalten wir im eigenen Vereins⸗ 
lokale an der Konſtantiner Nr. 4, einen 


Familienabend 
mit vorangehendem Kaffeekränzchen. ’ 


Im reichhaltigen Programm iſt unter anderem das Zaktige Singſpiel 


„Die Naismädels“ von H. Marcellus vorgeſehen. 


Zu obiger Veranſtaltung ladet die w. Mitglieder nebſt Augehöri⸗ 3 
gen ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte Berg al ein 
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Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von B glotd an, 
ohne Preisauſſchl 


n an. 
wie bei Barsablung, 
haben können. 

(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
e 

u 0 N} 
Tapczans Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 

2 d Aten: 
Stentiewicza 18 

Iront, im Laden. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexandrowſka SA 


Iii „Amun 


— — 
Uunmummmumummmummmumaunununmm 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27 i 
Religiöſe Vorträge 


des Evangeliſten Johannes Nehr. 


Das Thema für heute abend, 
den 1. Mai, um 8 Uhr: 


„a ſelbſtbewegende 
Erscheinungen“ 


Jedermann herzlichſt eingeladen. 
EINE Eintritt frei. 
ETITTLTTITTLTTERTISITTITETTITTSTTTTLTITTTTTTETTTITEITILLTITTTI III 7 1777 . 


© 

von Frl., Palczynfla— Orgel, 
Frl. Zölbel Sopran, Herr Prof. G. Teſchner — 

ch Prof. Sau⸗ 

chengeſan „ : 

9 gr 1. E 2 a 

x Adolf Dause). 5 a 


Programmen. Vorverkauf derſelben 
in den Kirchenkanzleien der drei ev. luth. Gemeinden. 


Rand 


„ 


9 


Verwaltung. 


ieee enen 


Dr. Heller 
Spesinlarst Haut: 
u. Geſchl 


Nawroiſtr. 2 | 


‚mitSpiegel, Bett, Matratzen 


Tel. 79280. 
Empfängt 


von 1—2 und 4—8 abends 


Jür Frauen ſpeziell von 4 
8 15 5 Uhr ER 


Jür Unbemittelte 
Gellonitoilaneefie. 


Möbel 
Eichenkredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Kleiderſchrank 


Trumeau und Schrank zu 
verkaufen. 


Sientiewicza 59, W. 42, 


Offiztne, 1. Stock, 2. Eingang 


Außerdem: Das groteske Saxophonenſemble 


| 6 6 5 J 60 
„Arche Noah‘ e 3er 


Dolores Coſtello. George d' Brien 


Sonnabends und Sonntags außerdem um 12 und 

2 Uhr. Zur erſten Vorführung und Sonnabends 

und Sonntags von 12—3 alle Plätze zu 1 Zloty, 
Paſſepartouts und Freibilletts ungültig. 


rere, 
Miezeki 


Kinematograf Oswiatowy 
wodny Rznek (rög Rokiciäskiej) 


Od 29-go kwietnia do 5-go maja 1930 roku 


Die dorosiych poczatek seansöw o gods. 18.45 1 2 
w soboty i w niedziele o godz, 16.45, 18.45 i 21 


KSIAZE STUDENT 


(ALT-HEIDELBERG) 
W roli glöwnej: RAMON NOVARRO. 


Die mlodzieiy poczatek saansöw o gode. 15 i 17 
w soboty i v niedziele o god. 13 i 15 


ZEW MORZ nenn! 57 
JERZY MARR. 


— — 


Nastepny program: „SWIETO KEAMSTWA* 


Audyeje radjofoniezne W pocrek. kina codz. do g. 22 


Ceny miejse dla doros!ych 1-70, II—60, I11—30 gr 
„ mlodziey I—25,. II—20. Ill—10 gr 


H eilan Sta It Zawad ska 1 
der Opezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn« und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautteanihelter 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Trippe 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Llcht⸗Helllabineit. Kosmellſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 lot. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurückgekehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
0 Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Monius ati Nr. 1. Tel. 20997. 


Büro 


der Seimabgeordneten 
und Stabtber ordneten 
der D. G. A. B. 


Lodz, Petritauer 109 


rechte Ofſizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wahnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


een 
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Theater- u. Kinoprogramm 


Stadt- Theater Donnerstag Feierl. Akademie 
zur Ehrung des Arbeiterfeiertages, des 
1. Mai; Freitag „Verbrecher“ in Vorberei- 
tung „Nacht bei Singapore“ 

Kammerbühne: Donnerstag „Die Frau aus 
der eleganten Welt“; Freitag 4.30 Uhr „Die 
Prinzessin auf der Erbse“; Sonntag, 8 Uhr 
„Lodz spricht“ 

Capitol: Tonfilm „Arche Noah“ 

Casino: Tonfilm „Geschichte einer Ehe’ | 

Grand Kino. Tonfilm: Der Sänger von Paris, 

Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens 

Beamten-Kino: „Die Frau von der Straße 

KinoOswistowe: „Alt- Heidelberg‘ un 
„Ruf des Meeres“ 4 

Luna: „An der Front nichts neues 

Przedwiosnie „Gefangene Seelen 

Swit: „Bestimmung“ 


— 
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